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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 3. Auguſt. Der Bergrath Friedrich Biſchof zu Staß⸗ 
furth iſt zum Salzwerksdirektor, der Berginſpektor Alexander Bauer zu 
Saarbrücken zum Bergwerksdirektor, der Hütteninſpektor Friedrich Lud⸗ 
wig Hellmutb Förſter zu Eiſenſpalterei zum Hüttenwerksdixektor, der 
Bergrath Volkmar Meitzen zu Königsgrube zum Bergwerksdirektor, der 
Hütteninſpektor Wilhelm Teichmann zu Friedrichshütte gum Hütten⸗ 
werksdirektor, die Berginſpektoren Guſtav Pfähler zu Saarbrücken, 

ranz Oswald Niedner zu Rüdersdorf und Otto v. Rönne zu 
aarbrücken find zu Bergwerksdirektoren, der Bergaſſeſſor Wilbelm 
Hauchecorne zu Saarbrücken iſt zum Berginſpektor und der Oberberg · 
amtsaſſiſtent Chriftian Auguſt Kühne zu Halle it zum Oberbergamts⸗ 

tär ernannt. \ — g 
er. bisberige Superintendent der Diöces Granſee-Lindow, deſignirte 
Oberpfarrer zu Schwedt a. O., Breithaupt, iſt zum Superintendenten 
der Didzes Schwedt a. O. ernannt worden. 


Das 33. Stück der Geſetzſammlung, welches beute ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 6135 den Allerböchſten Erlaß vom 9. Juni 1865, betreffend 
die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung 
der Chauſſee vom Gubener Thore zu Frankfurt a. O. bis zur Buſchmühle 
an die zu dieſem Zwecke zuſammengetretene Aktiengeſellſchaft; unter Nr. 6136 
das Privilegium wegen Emiſſion von Prioritäts⸗Obligationen der Berlin⸗ 
Anbaltiichen Elſenbahngeſellſchaft zum Betrage von 1.500.000 Thlrn., vom 
1. Juli 1865; unter Nr. 6137 die Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchſte 
Genehmigung der unter der Firma: „Chauſſeebaugeſellſchaft von Frank⸗ 
furt a. O. bis zur Buſchmühle“ mit dem Sitze zu Frankfurt a. O errichteten 
Aktiengeſellſchaft, vom 14. Juli 1865; und unter Nr. 6138 die Bekanntma⸗ 
chung, betreffend die Allerböchſte Genehmigung der unter der Firma: „Ben 
Geh Gas⸗Aktiengeſellſchaft“ mit dem Sitze zu Bendorf errichteten Aktien⸗ 
Geſellſchaft, vom 14. Juli 1865. 

Berlin, den 3. Auguſt 1865. < 

Debits⸗Comtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Brüſſel, 2. Auguſt, Nachmittags. In der heutigen Sitzung 
der Repräſentantenkammer wurde das Geſetz über die Wahl⸗Mißbräuche 
mit 55 gegen 43 Stimmen angenommen. Die Rechte verſuchte wieder⸗ 
holt, aber vergebens auf einzelne Amendements zurückzukommen. 
Stockholm, 2. Auguſt. Prinzeſſin Sophie, Gemahlin des 
Prinzen Oskar von Schweden (geb. Prinzeſſin von Naſſau), iſt heute 
einem Prinzen glücklich entbunden worden. 


guft, Der Abend⸗Moniteur“ beſpricht die 
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tum des Bundestages ſchließlich: Bei Gelegenheit neuer Iwiſchen⸗ 
fälle entftand im deutſchen Bunde die Frage, wie Frankreich die Po⸗ 
litit der deutſchen Kabinette beurtheile. Die Antwort liegt in 
dem Verhalten Frankreichs, welches daſſelbe in früheren Phaſen 
dieſer Angelegenheit befolgt hat. Zum Tr e veran- 
laßt, betonte Frankreich ſtets das Rationalgefühl der Vevölfe- 
rung, und es wünſcht noch heute, daß die definitive Löſung die⸗ 


ſem Ber re - 

ezüglic des Attentats in der ruſſiſchen Geſaudtſchaft jagt 
daſſelbe blatt: Das Völkerrecht habe den gegenwärtigen Fall nicht 
vorgejehen. Frankreich halte die Fiktion der Erterritorialität hier für 
unauwendbar. Rußland habe ſich über das Princip nicht ausgeſpro⸗ 
chen; es habe zwar Reſerven gemacht, aber erklärt, es werde nichts 
thun, was der franzöſiſchen ee e hinderlich ſein könne. Da 
die ruſſiſche Antwort die Schwierigkeiten beſeitige, ſo blieben die 
franzöſiſchen Gerichte mit der Sache befaßt. 
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Donnerstag, den 3. Auguſt 1865. 


Voſener Zeitung. 


Deutſchland. 
Preußen. 7 Berlin, 2. Auguſt. Dem Vernehmen nach 
würde das Haus Rothſchild bei der Begebung des Anleihereſtes noch 
eintreten, nachdem die Seehandluug von der Sache zurückgetreten wäre. 
— Der Minifter des Innern hat unter dem 7. v. M. die Anordnung 
getroffen, daß „aus Anlaß der Schwierigkeiten, den wenigen katholi⸗ 
ſchen Sträflingen, welche in der Strafanſtalt zu Sonnenburg 
(Regierungsbezirk Frankfurt) ihre Strafe verbüßen, eine angemeſſene 
Seelſorge zu Theil werden zu laſſen, und Behufs Abſtellung der man ⸗ 
cherlei hieraus hervorgehenden Unzuträglichkeiten“, dieſe Strafanſtalt hin⸗ 
fort nur für evangeliſche männliche Zuchthausſträflinge verwandt werde. 
Die dort detinirten katholiſchen Sträflinge find anderweitig unterzubrin⸗ 
gen. — Das königliche Landes- Ockonomie⸗Kollegium hat das jetzt auf 
"nöftellungen ſeines Reſſorts übliche Prüfungs⸗ und Prämii⸗ 
angsweſen einer genauen Erörterung unterzogen und iſt, wie man 
hört, zu dem Beſchluſſe gekommen, daß das beſtehende Syſtem der 
Aenderung und Beſſerung bedürfe. Ebenſo iſt auch von landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereinen dem vorgeſetzten Miniſterium der Antrag zugegangen, 
darauf bedacht zu fein, daß das gegenwärtige Prämlirungsſyſtem in g 
Wegfall komme, ja daß man lieber von Prämienertheilungen ganz ab- | 
ſehen möge. Solche Maßregel muß, wenn fie wirken und Erfolg haben 
ſoll, allgemein werden. Einſeitig dürfte am Ende auch nicht vorgegan⸗ 
gen werden können. Auch gegen die Anhäufung von Ausſtellun⸗ 
gen, wie ſie jünſt erſt vorgekommen, haben ſich Bedenken geäußert, 
und es iſt der Wunſch laut geworden und geeigneten Orts zur Vorlage 
gekommen, daß in Zukunft jährlich nur höchſtens eine große Ausſtel⸗ 
lung, vielleicht in den verſchiedenen Provinzen wechſelnd, veranſtaltet 
werden möge. Die Sache könnte dabei nur gewinnen. — Die Nachricht 
von der polizeilichen Konfiskation der neueſten Nummer des „Kladdera-⸗ 
datſch“ hat ſich als unrichtig erwieſen. | 
— Aus der Provinzial-Korreſpondenz.] Die neuejte | 
Nummer der „Prov. Korr.“ lommt noch einmal auf den Erlaß vom 
5. Juli, betreffend die Ordnung des Staatshaushalts für 
1865, zurück. Die Staatsregierung, ſagt das officibſe Blatt, „macht 
klein Hehl daraus, daß es ſich nur um einen Nothbehelf handelt, zu wel- 
chem ſie im Zwang der Verhältniſſe greift. Es iſt ja in den Aktenſtücken, 
welche der „Staats⸗Anzeiger“ jüngſt veröffentlicht hat, llar und unum⸗ 
wunden ausgeſprochen, daß ein Staatshaushaltsgeſetz nicht zur Allerhöch⸗ 
em Vollziehung gelangen und daß daher die Genehmigung des . 


a im Jahre 1865 zu erwartenden Staatseinnahmen und zu leiſtenden 
Staatsausgaben“ eintreten konnte, welche als Richtſchnur für die Finanz⸗ 
Verwaltung dienen fol. Für jeden unbefangenen Blick iſt alſo erſichtlich, daß 
der Erlaß vom 5. Juli keineswegs den Anſpruch macht, als Staatshaus⸗ 
haltsgeſetz zu gelten, oder darauf berechnet iſt, eine ſpätere Rechenſchaftsgebung 
vor der Landesvertretung zu umgehen und die im Artikel 99 der Verfaſſungs⸗ 
urkunde enthaltenen Beſtimmungen zu beſeitigen. Wenn die Vorſchrift des 
genannten Artikels, nach welcher der Staatshaushaltsetat jährlich durch ein 
Geſetz feſtgeſtellt werden ſoll, nicht zur Erfüllung gebracht werden kann, weil 
die nach Art. 62 der Verfaſſung zu jedem Geſetze erforderliche Uebereinſtim⸗ 
mung des Königs und beider Häuſer des Landtages nicht zu Stande 
kommt, jo muß naturgemäß die Regierung Vorſorge dafür treffen, daß 
die Staatswirthſchaft nicht in Zerrüttung und die geſammte Staatsein- 
richtung nicht in Auflöſung verfalle; aber ſie hält dabei feſt an dem 
Vorſatz, die Finanzverwaltung wieder in die Bahn der verfaſſungsmäßigen 
Vorſchriften zurückzuführen, ſobald die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes 
durch einſichtige Behandlung der Budgetvorla gen eine Berftändigung über 
den Staatshaushalt möglich macht. Was die Grundjäge betrifft, welche 


Ein Wunder⸗ Hiſtörchen aus dem 18. Jahrhundert. 
Wer hätte nicht ſchon dieſes oder jenes grauſige Hiſtörchen von den 


Viſtonen der berühmten ſchottiſchen Seher, dem ſogenannten „second 


sight“ geleſen? Bekanntlich charakteriſiren ſich dieſe Viſionen dadurch, 
daß der betreffende Seher irgend eine Perſon doppelt ſieht und aus die⸗ 
ſem Doppelſchauen nun mit großer Gewißheit auf den baldigen Tod oder 
doch wenigſtens auf ein großes Unglück, welches der doppelt geſehenen 
Perſon zuſtoßen wird, ſchließen kann. Es iſt von Schubert, Horſt, 
Ennemoſer, Hartmann ꝛc. über dieſe Viſionen fo viel Grauliches berich- 
tet worden, daß wir uns hier damit begnügen wollen, zu bemerlen, daß 
die ſchottiſchen Propheten in ihrem Vaterlande wie gewöhnlich gar nichts 
gelten und bei genauerer Kritik jene Mordgeſchichten meiſt auf ein Mähr⸗ 
chen hinauslaufen, welches man einem abergläubiſchen Schiffs⸗Kapitän 
oder Touriſten aufgebunden hat, und daß zum zweiten das empörende 

ahren der genannten Myſtiker darin beſteht, daß fie beim Erzählen 
dieſer Hiſtörchen dem Publikum immer nur die Seite der Münze zeigen, 
welche in ihren Kram paßt, niemals den Revers, an dem man die Falſch⸗ 
heit des Geldes ſofort erkennen würde. 

Ebenſo bekannt dürfte es ſein, daß der berühmte Geiſter⸗Profeſſor 
Yung-Stilling und viele feiner Schüler die Gabe des Doppelſchauens 
deſaßen; weniger bekaunt aber iſt es wohl, daß man in früheren Zeiten 
manchen Perſonen die Fähigkeit zuſchrieb, willlürlich einen ſolchen Dop⸗ 
pelgänger hervorzuzaubern und es wird unſeren Leſern nicht unintereſſant 
jein, einen ſolchen Fall aus der letzten Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
mit dem wiſſenſchaftlichen Blödsinn, in den man ihn envelopirte, kennen 
zu lernen und zugleich einen Einblick in die damalige Tagesliteratur zu 
gewinnen. ‘€ 1905 

Das wunderbare Hiſtörchen, welches wir hier zu rekapituliren ge⸗ 
denken, wird uns in drei öffentlichen und zur Zeit ſehr geachteten Druck⸗ 
ſchriften als Fattum verbürgt, und zwar im erſten Bande der „philoſo⸗ 
phiſchen und literariſchen Monatsſchrift für Menſchen in allerlei Stän⸗ 
den (Leipzig 1786)“; im drei und zwanzigſten Stücke des „Erfurthiſchen 
Intelligenzblatts (vom 7. July 1788)“ und ſchließlich im „Deutſchen 
Zuſchauer“ (Band 7, Heft 19). 


N Es ſtudirte nämlich im Jahre 1767 zu Jena ein junger Mann, 
Namens N. ., der allgemein in dem Rufe ſtand, die höchſt wunderbare | 
und geheimnißvolle Kunſt zu verſtehen, ohne Beihülfe einer laterna | 
magica oder ſonſtiger optiſcher Mittel ein und dieſelbe Perſon an zwei 
verſchiedenen Orten zugleich ſichtbar zu machen, und dann die geſpenſter⸗ 
artige, alſo die unwirkliche Erſcheinung dergeſtalt wieder verſchwinden zu 
laſſen, daß ſie mit dem lebenden Original wieder in eins zuſammenfloß. 
N. ſollte mit Nächſtem die Univerſität verlaſſen und entſchloß ſich auf 
dringendes Bitten ſeiner Freunde, noch einmal vor ſeiner Abreiſe einen 
Beweis feiner geheimnißvollen Kunſt zu liefern, um die Zweifler und 
Ungläubigen unter den Komilitonen durch die Macht der Thalſachen zu 
überzeugen. Zu dieſem Zweck bat N. eine Anzahl Studenten zu ſich 
und verbarg ſie — ohne Wiſſen ſeiner Aufwärterin, die er abſichtlich 
fortgeſchickt hatte — in fein Schlaflabinet neben feinem Wohnzimmer. 
Man konnte jedoch aus dieſem in jenes eintreten, ohne daß dadurch eine 
Zugluft entſtand. Nachdem die Aufwärterin nach Hauſe zurückgekehrt 
war, gab N. vor, daß er einige Stunden auszugehen gedenke und bat ſie, 
| während dieſer Zeit in feinem Wohnzimmer ein wenig aufzuräumen, un⸗ 
terſagte ihr jedoch auf das Strengſte, Fenſter und Thüren zu öffnen, 
oder das Zimmer auszukehren. 
| Hierauf entfernte ſich N. ſcheinbar, kehrte jedoch heimlich in feine 
Wohnung zurück und begab ſich zu ſeinen Freunden in das Kabinet. 
Nach einiger Zeit erſchien die Magd in dem Wohnzimmer und begann 
eifrig aufzuräumen. Um ihre Neugierde zu reizen, hatte N. an einer 
gewiſſen Stelle des Zimmers einige Gegenſtände liegen laſſen, von denen 
er vorher wiſſen konnte, daß ſie die Aufmerkſamkeit der Magd in Anſpruch 
nehmen und ſie veranlaſſen würden, an dieſer Stelle längere Zeit zu 
verweilen, und ſie alſo demgemäß hier länger ausdünſten konnte. Alles 
dies geſchah auch wirklich, wie die im Nebenzimmer verborgenen Studen⸗ 
ten durch die Glasthür deutlich beobachteten. 

Kaum hatte die Magd das Zimmer verlaſſen, als die Freunde 
N's. einen eigenthümlichen Kampf der Luftarten in dem Wohnzimmer 
bemerkten, und es war, als wenn die Ausdünſtungen der Magd ſichtbar 
würden und an der Stelle, wo ſie am längſten verweilt, wirbelnd zu 


mern haben ſich die preußiſchen Behörden genöthigt geſehen, 
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09. 
Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
cheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an. 
genommen. 
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das Staats miniſterium in dem an Se. Majeſtät erftatteten Bericht vom 
4. Juli d. J. darlegt, jo hat die Regierung nach gewiſſenhafter Erwä⸗ 
gung die Verantwortlichkeit für alle Leiſtungen übernommen, welche zur 
Erfüllung rechtlicher Verpflichtungen des Staats, zur Erhaltung der 
beſtehenden Staatseinrichtungen, zur ordnungsmäßigen Fortführung der 
Verwaltung und zur Förderung der Landeswohlfahrt ſich als nothwendig 
herausſtellen. Bei denjenigen Ausgabepoſten, denen das Abgeordneten 
haus feine Zuſtimmung ausdrücklich verſagt hat, iſt eine nochmalige 
ſorgfältige Prüfung erfolgt und eine Ermäßigung überall in Ausſicht 
genommen, wo ein Eingehen auf die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes 
ohne Gefährdung des Staatswohls irgend möglich war.“ 

Ueber das Rechtsgutachten der Kronſyndiei über die Erb- 
folge in den Herzogthümern ſagt die „Prov.⸗Korr.“: „Das Kronſyndi⸗ 
kat hat die demſelben von Sr. Majeſtät dem Könige aufgetragene wich 
tige Arbeit, nämlich die Prüfung der verſchiedenen Rechtsanſprüche, 
welche auf den Beſitz der Elbherzogthümer erhoben worden, vor Kurzem 
zu vollſtändigem Abſchluſſe gebracht. Wenn über das Ergebniß der Un⸗ 
terſuchung aus Regierungelreiſen nichts öffentlich verlautet hat, fo liegt 
der Grund keineswegs darin, daß jenes Ergebniß für die preußiſchen An⸗ 
ſprüche ungünſtig ausgefallen wäre, ſondern in dem Beſchluſſe des Kron⸗ 
ſyndikats, über die Angelegenheit nichts früher in die Oeffentlichleit zu 
bringen, als bis dieſes in amtlicher Weiſe geſchehen kann. Jetzt iſt das 
abgefaßte Rechtsgutachten zunächſt dem Könige vorgelegt, und es ſteht zu 
erwarten, daß über den Inhalt deſſelben bald zuverläſſige Mittheilungen 
in die Oeffentlichkeit gelangen werden.“ 

In Betreff des Verhältniſſes der öſtreichiſchen Negie- 
rung zu Preußen weiſt das Blatt auf die bezüglichen Worte der 
Thronrede hin, mit welchen Erzherzog Viktor die Sitzungen des öſtreichi⸗ 
ſchen Reichsraths ſchloß und in denen er die Abſicht des Kaiſers aus⸗ 
ſprach, die ſchleswig⸗holſteinſche Frage im Einvernehmen mit feinem er⸗ 
habenen Verbündeten, dem Könige von Preußen, bald einer befriedigen⸗ 
den Löſung entgegenzuführen. Daß dieſe Abficht ſich verwirk ichen möge, 
ſei ſicher auch der aufrichtige Wunſch der Regierung Sr. Majejtät des 
Königs von Preußen. — Der Neubildung des öſtreichiſchen Miniſte⸗ 
riums wird nur eine Bedeutung in Bezug auf die inneren Verhältniſſe 
der öſtreichiſchen Monarchie zuerkannt, was am deutlichſten ſchon daraus 
hervorgehe, daß die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten in den Hän⸗ 
den des Grafen Mensdorff verblieben ſei. 

Den Artikel über die Verhaftung May's und die Auswel⸗ 
fung Freſe“e geben wir vollſtändig wie ſolgt? „In ben Her zogthlt⸗ 
1 ö ; gegen einige 
Perſonen einzuſchreiten, welche ſich trotz ihrer Eigenſchaft und ihrer 
Pflicht als preußiſche Unterthanen nicht abhalten ließen, mit beſonderem 
Eifer gegen die Stellung Preußens in Schleswig⸗Holſtein und die Ab- 
ſichten der preußiſchen Politik anzukämpfen. Der Redakteur der „Schles⸗ 
wig⸗Holſteinſchen Zeitung“, May, iſt in Altona verhaftet und der Ab» 
geordnete Dr. Freſe, welcher ſich in Kiel aufhielt, iſt über die Grenze 
der Herzogthümer gewieſen worden. Es wird von keiner Seite bejtritten, 
daß beide Männer in der Preſſe, wie in Vereinen und Volksverſamm⸗ 
lungen mit maßloſer Heftigteit die Beſtrebungen der preußiſchen Politik 
verunglimpft und dadurch den Hetzereien der Auguſtenburgiſchen Partei 
Vorſchub geleiſtet haben, welche in dem Undank gegen Preußen ſo weit 
geht, daß ſie die Befreier der Herzogthümer jetzt als deren Unterdrücker 
mit Schmähungen verfolgt. Wenn die von Auguſtenburgiſchen Ein⸗ 
fluſſen geleitete Landesregierung in den Herzogthümern ihre Pflicht er⸗ 
füllt hätte, gegen den Mißbrauch der Preſſe und des Vereinsweſens wirk⸗ 
ſam einzuſchreiten, fo wäre die preußiſche Behörde nicht in die Lage ger 
kommen, ſelbſtſtändig vorzugehen. Der preußiſche Kommiſſar hatte aber 
im vorliegenden Falle dringende Veranlaſſung, von den ihm zu Gebote 


einem Ganzen zuſammenfloſſen. Nicht lange währte es, ſo ſah man die 
Magd leibhaftig an eben dem Orte ſtehen, an welchem fie vor wenigen 
Augenblicken ihre Neugierde befriedigt hatte, und da einige der Anweſen⸗ 
den noch zu zweifeln ſchienen, führte N. die Geſellſchaft durch eine Sei- 
tenthür in die Küche, wo man die Magd bei einer weiblichen Arbeit an- 
traf, fie berührte und mit ihr ſprach. In das Kabinet zurückgekehrt, ſa⸗ 
hen Alle an der Stelle, wo ſich vorhin aus wirbelnden Dünſten das 
weibliche Etwas gebildet hatte, die Magd Nr. 2, ganz ſo, wie man ſie 
ſoeben in der Küche verlaſſen hatte. 


Nun begab ſich N. in das Wohnzimmer, öffnete Fenſter und Thüre 
und in dem entſtehenden Luftzuge verwandelte ſich die Magd Nr. 2 in 
einen bläulichen Dampf, der in gerader Linie zur Thür hinaus, über die 
Hausflur hinweg, nach der Küche zog und dort mit Nr. 1 ſich zu verei⸗ 
nigen ſchien. 

Dies die einfache Relation der wunderbaren Geſchichte. 
Nun höre man die wiſſenſchaftliche Erklärung dieſes Wunders in 
einem der genannten drei Blätter. 


Der Jenaiſche Student N. — demonſtrirt die Zeitſchrift — hatte 
die Natur überhaupt und das Steinreich insbeſondere zu ſeinem Lieb⸗ 
lingsſtudium gemacht, und da er in guten Verhältniſſen lebte, ſich eine 
nicht unbedeutende mineralogiſche Sammlung angeſchafft. Das loſt⸗ 
barſte Stück dieſer Sammlung war ein kleines Stück Spurſtein (7), 
der im Aeußern einem ſchwarzen Schiefer gleicht, an Werth aber den 
Diamanten übertrifft und nur äußerſt ſelten im Orient gefunden wird. 
N. hatte ihn für eine bedeutende Summe erworben, und zeigte ihn — 
feiner überaus merkwürdigen Eigenſchaften und feiner Koſtbarteit wegen 
— ſelbſt ſeinen beſten Freunden nur mit der größten Vorſicht. 

Man ſagt — fährt das Blatt fort — die Jeſuiten hätten ſich ge⸗ 
legentlich des Spurſteins bedient, um damit allerlei Wunder zu verrich⸗ 
ten; ſo z. B. ſollen ſie durch ihn Familien unfruchtbar gemacht haben. 
Seine auffallendſte und unbegreiflichſte Eigenſchaft bleibt indeß im⸗ 
mer die, daß er die Ausdünſtungen einer Perſon an ſich zieht, ſie zu 
einem Ganzen ſammelt und aus dieſen menſchlichen Atomen an dem 


— 


ſtehenden Mitteln gegen preußiſche Unterthanen Gebrauch zu 
machen, welche als Stimmführer einer den berechtigten Anſprüchen 
Preußens feindlichen Partei hervortraten und, wenn auch nicht mit Waf- 
fen in der Hand, fo doch durch ihre Wühlereien in Wort und Schrift zu 
Verräthern an der Sache des eigenen Vaterlandes wurden.“ 

— Die Nachrichten über die Verhandlungen in Gaſtein 

ſind verworren und widerſprechend. Der „Augsb. Allg. Ztg.“ wird 
aus Wien geſchrieben: „Es iſt ein erſter Bericht des Grafen Blome 
aus Gaſtein eingetroffen, welcher die Lage der Dinge weit weniger hoff⸗ 
nungslos ſchildert, als fie äußerlich nur zu leicht ſich darſtellt. Es wird 
als ſicher angeſehen, daß Preußen ſeine Formulirung vom 22. Februar, 
die es damals und ſpäter als das Minimum ſeiner berechtigten Anſprüche 
bezeichnete, nur noch als das Maximum dieſer Anſprüche feſthält, und 
wenn die neueren und präciferen öſtreichiſchen Zugeſtändniſſe ſich dieſem 
Maximum unläugbar bereits weſentlich genähert haben, jo mag es viel 
leicht auch jetzt noch eines längeren Hin⸗ und Herhandelns bedürfen, bis 
man ſich vollftändig geeinigt, aber die Beſorgniß, daß die Einigung über⸗ 
haupt nicht zu Stande komme, dürfte kaum noch gerechtfertigt ſein. Die 
letzten militäriſchen Maßregeln des preußiſchen Regiments in den Her⸗ 
zogthümern, ſo ernſt man ſie hier auch nimmt, werden doch als von ka⸗ 
pitaler Bedeutung um jo weniger erachtet, als die Erklärungen der preu⸗ 
ßiſchen Regierung den Beweis liefern, daß ſie nur aus der Eigenſchaft 
der Betroffenen als preußiſcher Unterthanen ihre Berechtigung zu den 
gegen ſie verfügten Maßregeln ableitet. Die Unterſcheidung mag im 
gegebenen Fall unzuläſſig ſein, aber es geht doch daraus hervor, daß 
Preußen das Bedürfniß und die Verpflichtung fühlt, die Unterſtellung 
einer gefliſſentlichen Mißachtung des Kondominats⸗Verhältniſſes abzu⸗ 
weiſen.“ Von Berlin aus wird dagegen officibs verſichert, daß über 
das öſtreichiſche Memorandum vom 10. Juli, welches die ſogenannten 
weiteren Zugeſtändniſſe offerirte, gar nicht einmal weiter verhandelt 
werde. Die preußiſche Regierung beſtehe fort und fort darauf, daß allen 
weiteren Verſtändigungsverſuchen die Beſeitigung der auguſtenburgiſchen 
Agitation in den Herzogthümern vorangehen müſſe. — Nach anderen 
Angaben würde denn auch in Gaſtein nicht über eine definitive Regelung 
der ganzen Angelegenheit, ſondern nur über einen neuen, nach feſteren 
Beſtimmungen geordneten Modus des Kondominiuins verhandelt. 
Der Geburtstag des Kaiſers von Oeſtreich ſoll am 18. 
d. M. auch in den Herzogthümern feſtlich begangen werden, und haben 
die Offiziere unſerer dort ſtehenden Regimenter, wie man hört, ſchon ihre 
Theilnahme an der Feier zugefagt. Mehrere Regimenter veranſtalten 
Theatervorſtellungen. 

— Der Schriftführer des in Folge der Preßverordnung vom 1. 
Juni 1863 gegründeten Vereins zum Schutz der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Preßfreiheit in Preußen veröffentlicht einen Bericht, 
dem wir folgendes Thatſächliche entnehmen. Der Verein breitete ſich 
bald nach ſeiner Gründung über das ganze Land aus und zählte über 
7000 Mitglieder. Außer einigen Flugblättern verbreitete der Verein 
mehr als 30 Broſchüren mit etwa 60 Druckbogen für den noch verhält⸗ 
nißmäßig ſehr geringen Jahresbeitrag von 1 Thlr. Die Einnahme be⸗ 
trug 8593 Thlr. 28 Sgr., die Ausgabe 7834 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf., 
jo daß am I. Juli d. J. noch ein Kaſſenbeſtand von 759 Thlr. 13 Sgr. 
6 Pf. vorhanden war. > 

Am 1. d. M. fand in dem Koalitionsprozeſſe zu Burg die 
Schlußſitzung ſtatt. Die Merkündigung des Urtheils tft auf Montag den 
7. d. anberaumt. 

— Der Großherzog von Mecklenburg hat eine längere 
Reiſe nach Frankreich und Spanien angetreten. 

Königsberg, 1. Auguſt. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung kam ein Schreiben der königlichen Regierung an 
den hieſigen Magiſtrat zum Vortrage, in welchem die (von uns ſchon in 
der letzten Nummer gemachte) Mittheilung erfolgte, daß der Landrath 
v. Ernſthauſen zur Verwaltung der Oberbürgermeiſterſtelle berufen 
worden und zur Uebernahme der betreffenden Geſchäfte demnächſt hier 
eintreffen wird. 

Köln, 1. Auguſt. 
wärtig eine Anzahl Herren 
die Ereigniſſe im zoologiſchen Garten, und beſonders über die Vorfälle 
mit dem Bürgermeiſter von Longerich Zeugniß abzulegen. 

Minden, 29. Juli. In unſerer Stadt hat ſich aus den zum 
Geſchwornen-Amte Verpflichteten ein Verein zu dem Zwecke gebildet, 
die mit der Ausübung des Geſchwornenamtes für die Einwohner der 
Kreiſe Minden⸗Lübbeke verbundenen pekuniären Opfer dadurch zu erleich⸗ 
tern, daß die Mitglieder des Vereins durch Zahlung eines jährlichen Bei⸗ 


Wie die „Rh. Ztg.“ vernimmt, wird gegen⸗ 


Platze, wohin er geſtreut war, einen Luftkorper bildet, der demjenigen 
völlig gleicht, den er verdoppelt darſtellt. 

Ich genoß damals (1767) — erzählt der Referent dieſes Hiſtör⸗ 
chens weiter — die Freundſchaft dieſes Gelehrten, war aber zu leichtſin⸗ 
nig, um fie in wiſſenſchaftlicher Beziehung zu nutzen; doch hat mir das 
Wenige, was mir aus ſeinen Unterhaltungen im Gedächtniß geblieben, 
beim Nachdenken über die Natur mancher Geiſtererſcheinungen, Veran⸗ 
laſſung zu folgender Hypotheſe gegeben: 

Haben alle organiſchen Korper unzählige Saamentheile in ſich, jo 
kann vielleicht das kleinſte Atom eines Körpers einen Saamentheil zu je⸗ 
nem verklärten Körper enthalten, der dur unbekannte Kräfte langſam 
oder ſchnell entwickelt werden kann. Vielleicht hat der Spurſtein dieſe 
Kraft der geſchwinden Entwickelung, — vielleicht befindet ſich auf manchem 
Kirchhofe und an Orten, wo ſonſt noch Geiſter erſcheinen (sic l), ein 
ſpurſteinartiges Mineral, welches die unaufgelöſten Kräfte eines Körpers 
geſchwind zu einem Luftkörper entwickelt und durch bewegte Luft wieder 
verſchwinden läßt. — Vielleicht enthalten auch die Ausdünſtungen eines 
todten Körpers gleichſam die Saamentheile des Verklärten. Werden alle 
Körper aufgelöſt, ihre Theile mit den Elementen vereinigt, 
genoſſen und wieder in andere Körper verwandelt, ſo kann wohl ſchwer⸗ 
lich der nur anſchauliche Theil eines menſchlichen Körpers bei der Aufer⸗ 


von Andern 
Juni 1789, wo es wörtlich heißt: 


vor den Inſtruktionsrichter citirt, um über 


und den gelehrten Dr. D. L. 


ſtehung den Stoff zum verklärten Leibe hergeben, ſondern es liegt in ihm 


ein geiſtiger Saamentheil, aus welchem dereinſt durch höhere Kräfte ein \ 
Stelle, wo er vorgegangen fein follte. Denken Sie ſich meine Betrüb⸗ 


verklärter Leib gebildet wird. * 2 
Noch mehr! In Leipzig lebte vor einiger Zeit ein tief denkender 
Gelehrter, der Doktor 


habe ſeinen Diener zu ſich in das Wohnzimmer gerufen, und ihm be⸗ 
fohlen, ein Buch aus ſeiner Studirſtube zu holen, wo dann der Diener 
den Herrn Doktor in der nämlichen Geſtalt am Pulte ſitzend wieder ge⸗ 
funden habe, wie er ihn eben im Wohnzimmer verlaſſen. 
man die Sache für ein Märchen, oder ſchwieg aus Achtung für dieſen 
würdigen Mann; (grade als ob es eine Schande wäre, doppelt geſehen 

zu werden.) Aber vielleicht iſt in der Wand der Stube ein dem Spur⸗ 


Cruſius (ein bekannter Schüler des Geiſterſehers 
Swendenborg.) Bei ſeinem Leben trug man ſich mit der Erzählung, er 


Damals hielt 


2 


trages von 1 ¼ Thlr. ſich den Anſpruch auf 2 Thlr. Diäten während 
der Zeit ihrer Wirkſamkeit als Geſchworene in Herford ſichern. 

Stettin, 1. Auguſt. In der heutigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wurde Herr Dr. Wolff, dem bei ſeiner erſten 
Wahl die Beſtätigung vom Provinzal⸗Schulkollegium verſagt wurde, 
dennoch wieder zum Mitgliede des Kuratoriums der Friedrich" Wilhelms» 
ſchule erwählt. (Od. Z.) 

Trier, 30. Juli. Johannes Ronge, deutſch ⸗katholiſcher 
Geiſtlicher, in Frankfurt a. M. domicilirend, it durch die letzte Nummer 
des hiefigen Amtsblattes aufgefordert, am 7. Oktober d. J. in der 
Sitzung des Zuchtpolizeigerichts zu Saarbrücken zu erſcheinen, um über 
die gegen ihn erhobene Beſchuldigung, „am 23. März d. J. zu Ottweiler 
die Lehren der katholiſchen Kirche und deren Einrichtungen in einer Weiſe 
dargeſtellt zu haben, welche dieſelben dem Haſſe und der Verachtung aus⸗ 
ſetzt“, verhandeln zu hören. 


Oeſtreich. Wien, 29. Juli. Einem Briefe der „Köln. Zg.“ 
entnehmen wir Folgendes: Graf Blo me ſoll, wie ich von zuverläffi- 
ger Seite vernehme, nach Gaſtein Vorſchläge überbracht haben, welche 
im Weſentlichen darauf hinausgehen, das Kondominium als ein Ver⸗ 
hältniß von längerer Dauer zu behandeln. Die beiden Inhaber der Re⸗ 
gierungsgewalt in den Herzogthümern ſollen, nach den Vorſchlägen des 
öͤſtreichiſchen Kabinets, Angeſichts der Unmöglichkeit, momentan zu einer 
Verſtändigung zu gelangen, ſich auf die Fortdauer der gemeinſamen Re⸗ 
gierung einrichten und dieſelbe derartig reguliren, daß Uebergriffe der voll⸗ 
ziehenden Organe von der einen wie von der andern Seite hintangehal⸗ 
ten werden. Wenn dies wirklich die Meinung und der Vorſchlag Oeſt⸗ 
reichs iſt, ſo läßt es thatſächlich den Anſpruch fallen, daß das durch den 
Friedensvertrag vom 31. Oktober 1864 geſchaffene Verhältniß nur als 
eine Uebergangsphaſe zu betrachten ſei. Die Regelung des dereinſtigen 
Verhültniſſes der Herzogthümer zu Preußen würde dann von der Ge⸗ 
ſtaltung der europätjchen Lage abhängen und zu gelegener Zeit Gegen⸗ 
ſtand der Specialverhandlung zwiſchen den Kondominis ſein. Die 
Vorſchläge des Grafen Blome ſcheinen auch in Gaſtein keine ungünſtige 
Aufnahme gefunden zu haben; dies geht aus der Haltung der öſtreichi⸗ 
ſchen Thronrede zum Schluſſe der Reichsraths⸗Seſſion, vor Allem aber 
daraus hervor, daß der Antrag der drei Mittelſtaaten am Bunde ohne 
die Unterſtützung Oeſtreichs blieb. (Nach einer anderweitigen Nachricht 
der „Köln. Ztg.“ ſoll übrigens Graf Blome beauftragt ſein, „bei paſſen⸗ 
der Gelegenheit“ die Kompenſation wieder in Anregung zu bringen.) 

— Gelegentlich der augenblicklich beginnenden Jubelfeier der 
Wiener Univerſität ſollten unter Anderem den Vorſchlägen des 
juridiſchen Doktorenkollegiums gemäß auch Profeſſor Dr. Gneiſt und 
Ober⸗Tribunalsrath Dr. Waldeck in Berlin zu Ehrenmitgliedern des 
Kollegiums ernannt werden. Als jedoch dazu die Genehmigung des 
Staatsminiſteriums nachgeſucht wurde, wurde dieſelbe in Betreff der 
beiden Genannten verweigert. In Folge deſſen wird das juridiſche Dok⸗ 
r angeblich von jeglicher Ertheilung der Ehrenmitgliedſchaft 
abſehen. . 
— Wie man aus Lemberg mittheilt, iſt daſelbſt ein Auftrag des 
Juſtizminiſteriums eingetroffen, den in Tarnopol verurtheilten und dort 
im Gefängniß gebliebenen Grafen Arthur Go luchowski in Freiheit zu 
ſetzen. Der Auftrag war vom Sektionschef v. Mitis unterzeichnet. 

Mecklenburg. Schwerin, 
Roſtocker Naklonaldereins⸗Mitglleder wider den Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg ⸗Schwerin, wegen gehemmter Juſtiz, 
iſt ſchon vor einiger Zeit der Bundesverſammlung überreicht. Das Pe⸗ 
titum der Klage lautet folgendermaßen: „Hohe deutſche Bundesverſamm⸗ 
lung wolle die durch S. K. H. den Großherzog von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin vorgenommene Kaſſation des uns wegen Theilnahme am National- 
Verein zu Koburg freiſprechenden Erkenntniß des Rathes der Stadt Ro⸗ 
ſtock, d. d. 3. Oktober 1864, ſowie die Subſtituirung eines neuen Spru⸗ 


1. Auguſt. Die Klage der 


ches für wirkungslos erklären und der Mecklenburg⸗Schwerinſchen Lan⸗ 


desregierung aufgeben, die in den Reſtripten an den, Rath der Stadt 
Roſtock, d. d. 29. November 1864 und 27. Mai 1865 enthaltenen 
Bestimmungen, ſoweit fie uns angehen, zurückzunehmen und die Aus⸗ 
führung des Rathserkenntniſſes vom 3. Oktober 1864 nicht zu behin⸗ 
dern, auch die uns durch jene Allerhöchſten Verordnungen entſtandenen 
und noch entſtehenden Schäden und Koſten, Liquidation vorbehältlich, zu 
erſetzen, fo wie die durch dieſe unſere Beſchwerdeführung bei der hohen 
deutſchen Bundesverſammlung erwachſenden Koſten zu erſtatten, reſp. zu 
bezahlen.“ Ein zweites auf Siſtirung der Exekutionsmaßregeln gerich- 
tetes Geſuch lautet: „Hohe Bundesverſammlung wolle vor Weiterem 


ſtein ähnliches Mineral vorhanden geweſen, oder der gewöhnlich in die 
Stube geftreute Sand enthielt dergleichen Beſtandtheile, welche die kurz 
vorher von dem Doktor ausgedünſteten Atome zu einem Luftlörper ſam⸗ 
melten, fo daß alſo der Diener dennoch recht geſehen hat. 
Und weiter kramt der Berichterſtatter noch eine Menge möglicher 
Unmöglichkeiten aus und ſchließt endlich mit der Bemerkung. daß der Be⸗ 
figer des Spurſteins zu Jena bei dem Profeſſor Walch dem Jüngeren 
wohl gelitten war, und daß dieſem die Sache wahrſcheinlich auch be 
kannt wäre. f 
Das vorſtehende Plaidoyer überhebt uns der Mühe, der Wunder⸗ 
geſchichte irgend etwas Erklärendes hinzuzufügen, denn es trägt allzuſehr 
den Charakter einer ungeheuren Zeitungsente, oder, wenn wir das Faktum 
als Faktum betrachten wollen, eines Holuspolus, den man einigen gelb⸗ 
ſchnaͤbligen Füchſen aufgebunden hat. Sicher aber iſt es, daß ſene Be⸗ 
richte die damalige Gelehrtenwelt in nicht geringe Aufregung verſetzten 
G. Karſten zu einer Reife nach Jena ver⸗ 
anlaßten, um dem vielbeſprochenen Spurſteinwunder auf die Spur zu 
kommen. Den Erfolg dieſer Reiſe finden wir in einem Briefe Karſten's 
an den Bibliothekar Bieſter, in deſſen „Berliniſcher Monatsſchrift“ vom 


„Drei Tage blieb ich in Jena und forſchte und fragte nach dem 
berühmten Spurſtein, nach den Zeugen, welche dem Verſuch beigewohnt 
hatten, nach dem Gegenſtande dieſes Verſuchs, nach der merkwürdigen 


nig, als ich von allem dieſem nicht das Geringſte erfahren konnte, 
und noch dazu an mehreren Orten ein profanes Gelächter der Spötter 
hörte!“ 
Die Moral aus vorſtehendem Hiſtörchen aber lautet: 
Die Kunſt der Seher ift ein eitles Nichts — 
find fie, oder find betrogen! 
(Berl. Fremd.⸗Bl.) 


Ein Tornado in Amerika. 


Betrüger 


ſche Zeitung“, daß von dort ein Proteſt der Marſchhauptleüte an die 


ſo ſchleunig wie irgend möglich der hohen großherzoglich mecklenburg⸗ 
ſchwerinſchen Bundesregierung aufgeben, die Siſtirung des gedachten 
Verfahrens bis zur Entſcheidung der Sache durch hohe Bundesverſamm⸗ 
lung anzuordnen.“ (Der hohe Bundestag wird ſich in diefer Frage wohl 
nicht überftürzen.) d 


Naſſau. Wiesbaden, 30. Juli. Das hieſige ſtatiſtiſche 
Bureau hat aus ſämmtlichen Wahlakten eine Zuſammenſtellung über 
die Betheiligung aller Staatsdiener bei den Landtags- 
wahlen gefertigt, in welcher von jedem Einzelnen angegeben iſt, ob und 
wie er geſtimmt hat. Dieſe Arbeit iſt höchſten Orts zur Vorlage ge⸗ 
langt. Darauf hat der Miniſter Prinz Wittgenftein die Chefs der hie» 
figen Kollegien vor ſich beſchieden und dieſelben beauftragt, denjenigen 
einzeln benannten Mitgliedern ihrer Behörde, welche ſich der Wahl ent⸗ 
halten hatten (liberal geſtimmt hatte nicht ein einziger mehr), zu eröffnen), 
daß dieſes ihr Verhalten höchſten Orts außerdordentlich mißfallen habe. 
Dem Eiſenbahndirektor Hilf iſt ſogar der fernere Beſuch einer zuweilen 
auch von Liberalen frequentirten Gartenwirthſchaft im Rheingau von 
dem Minſter unterſagt worden. (K. 3.) 

5 Schleswig ⸗Holſtein. 

Altona, 31. Juli. Die „Schleswig⸗Holſt. Ztg.“ theilt den 
Bericht der von hier nach Schleswig e 1 hieſiger 
Bürger mit, welche bei Herrn v. Halbhuber gegen die Verhaftung 
des Redakteurs May remonſtriren ſollte. Dr. Henrichſen hielt eine An⸗ 
ſprache an den öſtreichiſchen Civilkommiſſar, in welcher er zuerſt den von 
der preußiſchen Militärgewalt ausgeführten Akt und ihren Eindruck auf 
die ba a zn 1 5 und dann fortfuhr: 

„Der Macht kann nur die Macht begegnen; wir aber i 
als unſer Recht, wir find ſonſt machtlos. Da haben 2 ee 
ſchaut nach einer Hülfe, und haben geglaubt, fie hier bei Ew. Excellenz zu 
finden, dem Vertreter des alten deutſchen Kaiſerhauſes, des ruhmgekrönten 
Oeſtreich, dem zeitweiligen Mitinhaber der höchſten Regierungsgewalt in 
den Herzogthümern, der — wir boffen es mit freudiger Zuverſicht — nim- 
mermehr geſtatten wird, daß das Recht gekränkt werde in der gefährdeten 
Sicherheit der Bürger und der Umgebung der Geſetze. Das it die Hoff⸗ 
nung, das das Vertrauen der Bewohner unſerer Stadt wie unſeres Landes 
und dieſe freudige Zuverſicht vor Ew. Excellenz mit der Offenheit und dem 
Freimuthe auszuſprechen, der dem Manne geziemt, dazu find wir, wie ſchon 
erwähnt, von einer großen Zahl achtbarer Bürger, die ſich mit ihren ſümmt⸗ 
lichen Mitbürgern in vollſter Uebereinſtimmung wiſſen, auserwählt worden 
und gern ſind wir dem ehrenvollen Rufe gefolgt, da auch wir durchdrungen 
find von der feſten Ueberzeugung, daß unſer Wort bei Ew. Excellenz eine 
gute Statt finden, und daß in Habsburgs erlauchtem Kaiſerhauſe nie der 
Grundſatz gelten werde: Macht gebt vor Recht, ſondern im Gegentheil: 
Reit 1 5 dae e ! Und in Diele freudigen Hoffnung legen 
- He Dat Ew. Greeleng e sad vertrauensvoll in die Hände — nein, an 

Herr v. Halbhuber ſoll hierauf für das in ihn geſetzte Vertrauen 
gedankt und der Deputation mitgetheilt haben, daß er erſt nach der Ver ⸗ 
haftung des Redakteurs May von dieſem Schritte Kunde bekommen 
habe. Es ſei daher ſofort von ihm gegen dieſe Verletzung des Rechtes 
des Mitbeſitzers, welches mit Nothwendigkeit involvire, daß keiner der 
beiden Mitbeſitzer ohne Wiſſen und Zuſtimmung des Andern handle — 
ein Standpunk, den er ſelbſt ſtets mit ängſtlicher Gewiſſenhaftig⸗ 
keit innegehalten habe — ein energiſcher Proteſt erhoben und Mittheilung 
an ſeine Regierung gemacht worden, von der er jetzt näheren Juſtruktio⸗ 
Harris 5 Se: reef, 7 Beſond P % eſt hab een g egen die Aus 
kerung Schleswig⸗Holſteins auch in dieſem Falle ſtrenge inner i der 
geſetzlichen Grenzen bewege. — Auf die Frage, ob die 7 5 in⸗ 
ſichtlich der von Wien aus zu erwartenden Inſtruttionen der Bürger⸗ 
ſchaft Altona's gute Hoffnungen heimbringen dürfe, ſoll der Herr Baron 
f een haben: e zwar ja noch nicht die Ent⸗ 

eidung ſeiner Regierung, erwarte aber zuverſichtli 
des e u . . wir a dt 
e „Schl.⸗H. Z.“ hatte früher mitgetheilt, es hätten fi 
die Kunde von der Wegführung May's ſofort eine Anh rec e 
Officiere nach Schleswig begeben, um Herrn v. Halbhuber zu energiſchen 
Schritten zu bewegen. Dem genannten Blatte iſt jetzt in dieſer Beziehung 
fa e un zugegangen: 

„Die in der Nummer 177 der „Schleswig⸗ ini itung“ 
den neueſten Nachrichten aus Sale en den 470 8. Bil Beitung Die 
theilung über eine Reiſe höherer öſtreichiſcher Dfficiere nach Schleswig und 
e für militäriſche ode u. ſ. w, berubt auf 

erkennun i i8cipli 
EN SB e 
— Aus der Wilſtermarſch berichtet die „Schleswig⸗Holſteini⸗ 
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lichen Staaten der Union, namentlich Jowa und Wisconſin von einem 
Tornado⸗Sturm heimgeſucht, der an einigen Punkten die furchtbarſten 
Verheerungen angerichtet haben ſoll. Der Newyorker Korreſpondent des 
Londoner „Herald“, dem die Vertretung der zum Theil fabelhaften De⸗ 
tails natürlich überlaſſen bleiben muß, berichtet unterm 8. d. M. darüber 
S € clone ſ den Abend 

„Die Cyclone ſcheint zuerſt, in den Aben ſtunden des 27. Juni, im 
füblichen Miſſouri, unterhalb Jefferſon City, maps fein. 
Ihre Richtung war nordöſtlich, ziemlich parallel mit dem Miffiffippi. 
Ueber ihre Wirkungen in dieſem Staate liegen noch keine ausführlichen 
Berichte vor, doch Scheint fie dort feine großen Verwüſtungen angerichtet 
zu haben. Anders in Jowa. Hier gab ſich der Tornado nur zu deutlich 
zu erkennen. Der mittlere Theil des Staates auf eine Breite von 20 
engliſche Meilen war faſt ganz unter Waſſer geſetzt, das an manchen 
Stellen zwei Fuß tief war. Die Eiſenbahnfahrten mußten ſämmtlich 
eingeftellt werden; die Straßen waren hier und da zu Betten reißender 
Ströme geworden. Beſonders ſchwer ward die Stadt Dubrique von 
dem Sturm heimgeſucht. Mehrere Häuſer wurden niedergeworfen, von 
einem Kirchhof wurden die Leichen und Skelette in die Straßen geſpült, 
die Abzugskanäle wurden aufgeriſſen, alle Kanal» und Flußbrücken hin⸗ 
weggefegt, die Telegraphendrähte zerriſſen, Eiſenbahnen aus den Schie⸗ 
nen gehoben und in die Felder geworfen, eine Kirchthurmſpitze herabge⸗ 
riſſen u. |. w. Nicht weniger als 137 Brücken von Eiſen, Stein und 
Fa ſollen im Staate zerſtört worden ſein. Die Ernte in dem großen 

atfiſh⸗Thal wurde gänzlich vernichtet, in Rochdale wurden eine Menge 

äufer hinweggeſchwemmt. Wie viel Menſchen in Jowa umgekommen 
ind, weiß man noch nicht. 

Von Jowa ſetzte die große Cyclone in der Gegend von Prairie du 
Chien über den Miſſiſſippi nach Wisconſin über. Ihr Wirkungebe⸗ 
reich hatte ſich hier verengt. Während fie in Jowa, wie erwähnt, ftel- 
lenweiſe eine Ausdehnung bis zu 20 Meilen hatte, war ihre Spur in 
Wisconſin nirgends über eine halbe (engliſche) Meile breit und hier und 
da verengte ſie ſich bis auf 20 Ruthen. Aber um ſo furchtbarer war 


In der letzten Woche des vorigen Monats wurden einige der weſt⸗ auf dieſem engen Strich ihre zerſtörende Wirkung. Das Dorf Vi⸗ 


Civilkommiſſare und Landesregierung abgegangen iſt; Landſchaft reſp. 
Kommunen von Süderdithmarſchen würden nachfolgen. 


Altona, 2. Auguſt, Vormittags. Die „Schleswig⸗Holſteinſche 
Zeitung“ ſagt: Die Landesregierung hat den Stadtkollegien in Altona 
auf ihren Antrag, betreffend die Inhaftnahme des Redakteurs May, 
geantwortet, fie habe bei der oberſten Civilbehörde beantragt, veranlaſſen 
zu wollen, daß May der zuſtändigen Civilobrigkeit übergeben werde und 
daß, falls gegen ihn etwas vorliege, im Rechtswege gegen ihn verfahren 


werde. 

Rendsburg, 30. Juli. Die Truppenmärſche nach dem La⸗ 
ger bei Lockſtedt ſind in vollem Gange. Es ſind heute Morgen zwei 
Bataillone preußiſcher Infanterie eingerückt. Morgen früh ziehen dieſe 
wieder ab und mit ihnen das 1. Bataillon des hier garniſonirenden 4. 
Poſenſchen Infanterie-Regiments Nr. 59. Das 2. Bataillon deſſelben 
Regiments bleibt zur Beſatzung hier zurück. Heute iſt die ganze Artille · 
rie von hier nach Lockſtedt ausgerückt. Es lagert bekanntlich die ſmmt⸗ 
liche preußiſche Artillerie für die Herzogthümer hier in Rendsburg und 
beſteht aus dem Stabe und der 3. Haubitzbatterie, der 3. 6pfündigen 
und der 3. 1 2pfündigen Batterie, welche die dritte Fußabtheilung des 
ſchleſiſchen Feldartillerie- Regiments Nr. 6 bilden. (A. M.) 


Rendsburg, 1. Auguſt. Dem Vernehmen nach wird der Re⸗ 

dakteur der „Schleswig⸗Holſteinſch. Ztg.“, Herr May, nächſtens nach 
Preußen abgeführt, um daſelbſt pon den preußiſchen Gerichten abgeur⸗ 
theilt zu werden. (B.⸗H.) " 
Herzog Friedrich lebt, wie der „N. Fr. Pr.“ geſchrieben 
wird, wieder auf feiner Villa in Düfternbroof bei Kiel, aber es wird be⸗ 
fürchtet, daß man nunmehr auch gegen ihn mit Gewalt vorgehen werde. 
„Indeß ift der Herzog vollkommen ruhig, wenn er auch das Kritiſche 
feiner Lage ſehr wohl einfieht. Auf ſeinen Wunſch geſchah es, daß 
Samwer eine Reiſe nach Thüringen unternahm, Francke mit ſeiner 
Familie nach der Inſel Föhr ging; ſeine treueſten Freunde und Rathgeber 
find alſo in Sicherheit. Die Erwartung, daß Oeſtreich einen Gewalt- 
ſtreich gegen den Herzog nicht zulaſſen werde, iſt ſehr geſunken. Indeß 
hat ſich eine Anzahl Männer, Mitglieder des Vereins der Kampfgenoſſen 
und der Schleswig⸗Holſtein⸗Vereine, gegenſeitig verpflichtet, die Perſon 
des Herzogs zu bewachen. Seine Villa iſt fortwährend von treuen 
Hütern und Warnern umgeben.“ 


Großbritannien und Irland. 


London, 1. Auguſt. Das Reuter'ſche Bureau veröffentlicht 
eine Depeſche, welcher zufolge Oeſtreich eine neue Löſung der Herzog⸗ 
thümerfrage vorſchlägt. Oeſtreich willigt in die Erwerbung Kiels 
und die Otkupation Rendsburgs, jo wie in andere Gebietserwerbungen 
von Seiten Preußens unter gewiſſen Bedingungen, und gegen eine durch 
eine Rektifikation der ſchleſiſchen Grenze zu bewerkſtelligende Gebietskom⸗ 
penſation. Nachdem Preußen, ehe es ſich zur Annahme dieſer Anerbie⸗ 
tungen bereit erklärte, die Anerkennung des Großherzogs von Oldenburg 
als Souverain der Herzogthümer vorgeſchlagen hat, verlange Oeſtreich, 
daß Preußen ſeinen definitiven Entſchluß erkläre, den Großherzog von 

uburg zu unterſtützen, um jeder Rückkehr zu den Annexions⸗Ideen 
vorzubeugen. () 

— die Königin von England wird unter dem Namen einer 

Herzogin von 


„ Ee er 


dann zur Enthüllung bert⸗Denkmals nach Koburg. 

— Prinz Napoleon iſt am Sonnabend auf feiner Pacht in Li⸗ 
verpool angelommen. 

Frankreich. 

Paris, 31. Juli. Geſtern und vorgeſtern haben die Gemeinde⸗ 
raths⸗Nachwahlen in Frankreich ſtattgefunden. In allen größeren 
Städten, wie in Marſeille, Bordeaux, Nimes, Orleans, Rouen, 
Mans, Tours, Vienne, Grenoble, Cette, Beaune u. ſ. w., trug die 
Oppoſition den Sieg davon. Die Oppoſition hat jedenfalls Grund, 
mit den erhaltenen Reſultaten zufrieden zu ſein. — Die Marſeiller De. 
putation, welche in Paris war, um eine Verſchärfung der Quarantaine- 
maßregeln zu erhalten, iſt abſchläglich beſchieden worden. — Fürſt Met⸗ 
ternich verläßt morgen Paris. Er war in Fontainebleau, um von der 
Kaiferin Abſchied zu nehmen. — Das Problem Betreffs der Dampf⸗ 
ſchifffahrt auf den Kanälen iſt nahe daran, gelöft zu werden. Bisher 
war es nämlich unmöglich, ſich des Schlepptaues auf den Kanälen zu 
bedienen. Ein Civil⸗Jugenieur, Herr Bouquie, hat ein neues Syſtem 


Laucaſter am 9. August ihre vierwöchentliche) Reiſe nach 
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entdeckt, welches auf dem Kanal von Mons nach Condé zuerſt in An⸗ 
wendung gebracht werden ſoll. 

— Der letzte von den namhaften Offizieren, die Napoleon I. nach 
Elba begleitet halten, Oberſt Laborde, Militär⸗Gouverneur des Pas 
laſtes des Luxembourg, iſt im 84. Jahre zu Paris geſtorben. 


Ilie 

Florenz. — Die „Italie“ ſchreibt; „Wenn unſre Informa⸗ 
tionen genau find, jo hätte ſich die Regierung entſchieden, demnächſt einige 
von den Biſchöfen, welche früher aus Rückſichten der öffentlichen 
Ordnung aus ihren Dibeeſen entfernt worden waren und deren Rückkehr 
gegenwärtig keine Unzuträglichkeiten mehr mit ſich führt, zurückberufen. 
Es iſt bekannt, daß über dieſen ſpeciellen Gegenſtand zwiſchen Herrn 
Vegezzi und dem heiligen Stuhle ein vollſtändiges Abkommen getroffen 
worden iſt, demzufolge die Rücktehr der von ihren Sitzen abweſenden 
Biſchöfen nur allmälig und unter gewiſſen, vom römiſchen Hofe zuge⸗ 
laſſenen Beſchränkungen und Ausnahmen ſtattfinden wird.“ Daſſelbe 
Blatt erklärt, daß auf die angeblichen Truppenreduktionen, welche 
die öſtreichiſche Regierung in Venetien angeordnet habe, nicht viel zu ge⸗ 
ben ſei. Italien habe, ſetzt die „Italie“ hinzu, ſchon vor mehreren Mo⸗ 
naten genau dieſelben Beurlaubungen vorgenommen, wie jetzt Oeſtreich; 
ſolche Maßregeln ſeien bei Militärmächten, um die Unterhaltungskoſten 
ihrer Heere zu ſparen, ohne ihre Effektivſtärke zu berühren, etwas Ge⸗ 
wöhnliches und ſeien namentlich in Frankreich in Gebrauch. — Die 
„Italie“ erklärt endlich die Analyje, welche die „France“ über das rö⸗ 
miſche Rundſchreiben wegen der Vegezzi'ſchen Miſſion brachte, 
für apokryph; man brauche blos einen Blick hineinzuwerfen, um die tiefe 


Unwiſſenheit des Verfaſſers in der Sache zu erkennen; um ſich davon zu 
überzeugen, brauche man mit jener angeblichen Analyſe blos die früher 


gegebene Darſtellung des „Moniteur“ zu vergleichen, gegen die ſie in 
weſentlichen Punkten verſtoße. Die „Italie“ iſt überzeugt, daß die 


Analyſe der „France“ genau denſelben Zweck verfolgt, wie die von Mſgr. 
Nardi an die „Gazetta die Venezia“ gerichteten Briefe, nämlich der ita⸗ 
lieniſchen Regierung die Schuld am Mißlingen der Vegezziſchen Ver⸗ 


handlungen zuzuſchieben. f 
Florenz, 1. Auguſt. Die „Gazetta uffiziale“ zeigt an, daß der 
italienische Geſandte am ſpaniſchen Hofe, Marquis Taliacare, mit 


dem pollſtändigen Geſandtſchaftsperſonal am 4. d. Mts. in Madrid ein⸗ 


treffen wird. — Die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe finden be- 
ſtimmt im Oktober ſtatt. — Der ſpaniſche Geſandte Ulloa wird am 


3. Auguſt in Florenz mit einem Sekretär erſter Klaſſe und zwei Attachös 
Sogleich nach ſeinem Erſcheinen werden die Konſular⸗Ernen⸗ 


erwartet. 
nungen erfolgen. — Dem Vernehmen nach hat die Kommiſſion, welche 
mit der Prüfung der verſchiedenen Alpenpäſſe für den Eiſenbahnan⸗ 
ſchluß an die Schweiz beauftragt war, ihre Arbeiten vollendet. Von den 
drei Projekten Lukmanier, Splügen und St. Gotthard ſoll das letztere 
der Regierung als das Vortheilhafteſte empfohlen worden ſein. 

Die neueſte Nummer des Blattes „Roma dei Romani“ weiſt 
den Klerikalen, beſonders aber der „Eiviltä Cattolica“, verſchiedene Rech ⸗ 
nungsfehler nach, wodurch ſie die öffentliche Meinung in Betreff der Be⸗ 
ſteuerung der päpſtlichen Unterthanen gar ſehr beirrt habe. Es 
ergiebt ſich, daß die von den Klerikalen ſo oft als unerhört beklagte Abga⸗ 
benhöhe im Königreich Italien gegen die im Kirchenſtaate bedeutend zu⸗ 
rücktritt. Die Einwohnerzahl beträgt hier 691,112, nach der „Civilta 
Cattoli om 18. Ma 9 ie vorj Einnahmenſumme 


Cattolica“ vom 18. Peärz d. J. war a 
d 5,318,708 Scudi, die der Ausgaben 105290 9 Scudi. Die römiſche 


Finanzverwaltung hat die Gewohnheit, die aufzubringenden Steuern auf 
die Individuen zu vertheilen, wonach alſo zu den 5,318,708 Seudi jeder 
Einwohner 7 Scudi 68 Baj. — 42 Lire 50 Cent. beiträgt. Im König⸗ 
reich Italien mit 21,776,953 Einwohnern werden 625,500,718 Lire 
an Steuern gezahlt, mithin gibt jedes Individuum ungefähr 28 Lire dazu 
her. Das römiſche Einnahmebudget des laufenden Jahres aber iſt noch 
höher, denn es ſtieg auf 6,353,993 Scudi, wodurch jeder einzelne Ein⸗ 
wohner mit etwa 49 Lire belaſtet wird. Nicht glücklicher iſt die „Civilta 
Cattolica“, wenn ſie (S. 733) den Staat für den innerlich ruhigſten er⸗ 
klärt, der das wenigſte Militär hat, indem ſie Rom damit bezeichnet. 
Dann ſteht es allerdings um den Hausfrieden im Kirchenſtaate ſchlim⸗ 
mer, als im übrigen Italien, denn hier kommt ein Soldat auf 55 Ein- 
wohner, im Kirchenſtaate iſt ein fremdes Okkupationskorps jetzt von 
15,000 Mann und 8000 Mann eigener Truppen, mithin ein Quotient 


von einem Soldaten auf nur 30 Einwohner. 
S n 


U. 
Madrid, 1. Auguſt. Wie die „Epoca“ verſichert, ſind in den 


f Bergen von Soria legitimiſtiſche Banden unter dem Rufe: „Es 
lebe Spanien und der Katholicismus!“ erſchienen. Eine andere Nach⸗ 
h richt ſpricht von dem Wiederauftreten der Carliſten in Guadalajara. 


Rußland und Polen. 
| — Wie dem „Dr. J.“ aus Warſchau gemeldet wird, theilt ein 
Rundſchreiben des Statthalters Grafen Berg an die höchſten Beamten 
des Königreichs denſelben mit, daß der Kaiſer, als ihm der letzte Bericht 
des polniſchen Adminiſtrationsrathes vorgelegt wurde, der, wie es ſchon 
ſeit einem Jahre der Fall iſt, ganz in ruſſiſcher Sprache abgefaßt war, 
ſich dahin ausgeſprochen hat, daß ferner wieder die Praxis von 1861 
beobachtet werde, d. h. die Berichte ſollen in ruſſiſcher und polniſcher 
Sprache zugleich verfaßt ſein. 
— Nach kaufmänniſchen Nachrichten der „Königsb. Hart. Ztg.“ 
ſollen die polniſchen Städte Kowno und Minsk in Flammen ſtehen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 30. Juli. In mehreren jütländiſchen Städten, 
namentlich in Aarhuus, ſind in Veranlaſſung der perſönlichen Gegen⸗ 
wart des mit ſo geringer Penſion verabſchiedeten tapferen Bornholmer 
Artillerie⸗Lieutenants Anker Demonſtrationen ausgeführt worden. 


Amerika. 

Rio de Janeiro, 9. Juli. Das braſilianiſche Geſchwader hat 
die Flotille von Paraguay im Parana⸗Strome bei Corrientes vernichtet. 
Letztere, aus acht Dampfern und ſechs Kanonenbooten beſtehend und von 
einer aus dreißig gezogenen Kanonen zuſammengeſetzten Strandbatterie, 
ſo wie 2000 Mann unterſtützt, war der angreifende Theil. Der Kampf 
dauerte neun Stunden. Den Paraguiten wurden vier Dampfer und 
ſechs Kanonenboote in den Grund gebohrt oder genommen. Zudem ward 
ihnen ihr Admiral getödtet und ſie büßten an Todten, Verwundeten und 
Vermißten 1700 Mann ein. Andererjeits find 7000 Paraguiten in 
Braſilien eingefallen und haben San Borja genommen. Der Kaiſer 
iſt heute in Begleitung des Kriegsminiſters zum Heere abgegangen. Das 
Miniſterium iſt jetzt vollſtändig. Senhor Silveira Lobo iſt zum Marine⸗ 
Miniſter ernannt worden und Senhor Saraiva verbleibt definitiv auf 
| feinem Poſten als Miniſter des Auswärtigen. 


Lokales und Provinzielles. 


Et Poſen, den 3. Auguft. 5 
— Die niedere Jagd wird im Verwaltungsbezirk der hieſigen Für 
niglichen Regierung in dieſem Jahre am 24. Auguſt eröffnet. 
Am 1. Oktober d. J. beginnt in Rawicz abermals ein einjähriger 
Lehrkurſus für evangeliſche Schulamts⸗Aſpiranten. Dieſe⸗ 
nigen, welche daran theilnebmen wollen, müſſen ihre Anträge unter Beifit- 
gung der über ihre Qualifikation ur Aufnahme ſprechenden Zeuaniſſe durch 
den evangeliſchen Geiſtlichen der Parochie bei der königlichen Regierung zu 
Poſen einxeichen. : 

— [Durchgegangene Pferde.] In der engen und dabei ſehr be- 
lebten Waſſerſiraße gingen geſtern Nachmittag zwei vor einen Bauerwagen 
geſpannte ber . Pferde durch und nabmen ihren Lauf über den alten 
Markt nach der Neuenſtraße, wo ſie glücklicherweiſe in der Nähe des Bazars 
angehalten wurden. Auf dem alten Markte ſprang von dem einen Wagen 
rade ein Stück des eiſernen Reifens ab und verletzte ein Kind erheblich am 
Kopfe. In der Neuenſtraße wurde durch die dabinraſenden Pferde ein Mann 
niedergeriſſen, der jedoch mit dem bloßen Schrecken davon kam. 

„[Der Gerberdamm], deſſen ſchlechter Zuſtand wiederholt er⸗ 
wähnt worden iſt, wird l dadurch erhöht, daß der Schutt von 
dem aipbergeritfenen alten Dominikanerkloſter dorthin gefahren wird. 
„Paradies, 1. Auguft. [Veränderung im Lebrerperſo⸗ 
nal] In dem Zeitraume von kaum einem Jahre find in dem Lehrerperſo⸗ 
nal des bieſigen Schullebrer⸗Seminars weſentliche Veränderungen theils 
ſchon eingetreten, theils werden ſolche in kürzeſter Zeit erfolgen. Zuerſt ver⸗ 
ließ die Anſtalt der Religionslehrer Herr Köhler, um einem anderweitigen 
Rufe in der Seelſorge zu folgen. Vor etwa zwei Mongten übernahm der 
bisherige Direktor Herr Röhr die Probſteiſtelle zu Bentſchen. Die beiden 
vakanten Hauptſtellen wurden, und zwar die des Dirigenten dem früheren 
Probſt Herrn Samberger aus Schönlanke, und die des Religjonslehrers 
dem bisherigen Vikar Herrn Letocha verliehen. Neuerdings ſcheidet der 
bisherige Muſik⸗ und Seminarlehrer Herr Nachbar, der ſeit Juli 1847 
an unſerer Anſtalt wirkte, von bier, und übernimmt die Stelle eines 
erſten Seminarlehrers in Peiskretſcham in Oberſchleſien. An Stelle des 
Herrn Nachbar iſt die Berufung des Lehrers Kretſchmer an der Stadtſchule 
zu Liſſa bereits erfolgt. Die vierte Vacanz am hieſigen Seminar iſt durch 
den am 30. Juli c. erfolgten Tod des Seminar⸗Hülfslebrers Herrn 
Gamſe eingetreten. Selbſtredend iſt für dieſe Stelle noch kein Nachfolger 
bezeichnet. — Unſere Anſtalt hat mit dem 14. Juli d. J. 29 Jahre beſtanden. 
In dieſem Zeitraum iſt die Stelle des Seminar⸗Direktors ſieben Mal, des 
Religionslehrers ſechs Mal, die des Muſiklehrers zwei und die des Seminar⸗ 
Hülfslebrers drei Mal beſetzt worden. Von den erſten Lehrern der Anſtalt 
(leit 29 Jabren) lebt und wirkt hier nur doch der ſowohl als pädagogiſcher 
Schriftſteller, wie auch als Seidenzüchter in weiten Kreiſen rühmlichſt be⸗ 


kannte Seminarlehrer Herr Kiſzewski.) 


rogna in Vernon County ward förmlich von dem Boden weggefegt. Wagen wieder frei zu machen ſuchte, wurde von einem anderen Theile 
Es kamen in dem Orte ſiebzehn Perſonen um und gegen Hundert wur⸗ deſſelben Feldes ein Pferd auf ihn geworfen. Kleine Kinder wurden von 


den mehr oder weniger beſchädigt. Wie es ſcheint, hatte ſich die Cyclone, 
als ſie den Miſſiſſippi paſſirte, in zwer Hälften getheilt und dieſe verein⸗ 
ten ſich wieder über dem genanuten Dorfe. Den Einwohnern kündigte 
ſich die herannahende Kataſtrophe durch ein unheimliches Heulen in der 
Luft an. Als ſie die Blicke nach oben richteten, ſahen ſie zwei ungeheure 
ſchwarze Wolken die eine von Süden, die andere von Südoſt kommend. 
Lange unruhig flatternde Strähne, anſcheinend ſchwarzen Waſſerdunſtes, 
zogen ihnen nach. Bald ſenkten fie ſich jo nahe an die Erde herab, daß 
man ihren Inhalt genau erkennen konnte. Und da zeigte es ſich, daß ſie 
nicht aus Waſſerdunſt beſtanden, ſondern aus Steinen, Blättern, Aeſten, 
kurz aus allem, was ein Orkan aus Wald und Feld hinwegführen 
kann. Dicht über Virogna vereinigten ſich die beiden Wolken, der Zu⸗ 
ſammenſtoß geſchah unter furchtbarem Getrach, als ob Himmel und 
Erde gegeneinander ſtürmten. In demſelben Augenblicke wurde das 
Farmhaus eines Mr. Vought an dem einen Ende des Dorfes wie durch 
Zaubergewalt aufgehoben und in kleine Stücke zerſchmettert. Fünf Mi⸗ 
nuten ſpater war der ganze ſüdliche Theil des Dorfes ein einziger Trüm⸗ 
merhaufe. Dann ſah man — wer überhaupt noch ſehen konnte — 
die Sturmwolke ſich nach Norden wenden — ein ungeheures Konglomerat 
von zerſtörten Häufern, Scheunen, Zäunen, Bäumen, Wagen, Pferden 
und Geſchirr, Steinen, Ackergeräth, Brunnenſchwengeln, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Bettzeug, Erde, eiſernen Riegeln und Barren, Dreſch. und 
Mähmaſchinen, Heuſchobern, Getreide und andere Vorräthe aller Art, 
dazu verſchiedene geſtaltloſe Maſſen von Theilen menſchlicher und thieri⸗ 
ſcher Körper — kurz alles Mögliche, was durch die Rieſengewalt dieſes 
furchtbaren elektriſchen Sturmes von dem Boden aufgewühlt und fort⸗ 

t werden konnte. 

Einige Häuſer wurden aufgehoben, wie wenn ſie eine Feder gewe⸗ 
ſen, und man fand ihre Trümmer eine halbe Meile weit. Ein Far⸗ 
mer, der über das Feld fuhr, war in ſeinem ſchweren Wagen mit ſammt 
ſeinen Pferden auf einen 40 Ruthen entfernten Weg geworfen; auffälliger 
Weiſe blieb er faſt ganz unbeſchädigt, aber während er ſich unter ſeinem 


dem Sturme in die Gipfel der Bäume entführt. Ein Schulhaus mit 
ſeinen Bewohnern — einem Lehrer und 24 Schülern — ward 40 Fuß 
emporgehoben, 70 Ruthen fortgeführt und war kaum auf die Erde wie⸗ 
der aufgeſtoßen, als der Sturm es abermals mit ſich fortriß. Wie es 
zum zweiten Male auf die Erde geſtoßen wurde, zerſchellte es wie eine 
platzende Bombe. Acht Kinder wurden auf der Stelle getödtet und die 
anderen erhielten mehr oder weniger ſchwere Verletzungen. Das ſchönſte 
Haus in dem Dorfe, einem Mr. Gardner gehörig, ward über die Baum⸗ 
wimpel gehoben, dann über den Grund geſchleift, hierauf wieder und noch 
höher als zuvor gehoben; dann kam es mit dem Dach zuerſt auf die Erde 
und zerfiel in tauſend Stücke, welche der Wirbelwind mit ſich fortnahm. 
Merkwürdigerweiſe kam auch der Bewohner dieſes Hauſes mit dem Leben 
davon. Zwei Scheunen, einem Herrn Hermann Greene gehörig, wur⸗ 
den zuſammen mit dem Haufe förmlich pulveriſirt. Eine der Scheunen 
enthielt 6000 Pfund Wolle, und Flocken von dieſer Wolle ſah man 
meilenweit in den Sträuchen und Bäumen. In derſelben Scheune be⸗ 
fanden ſich Mäh⸗, Dreſch⸗ und andere Maſchinen, wie fie in den weſt⸗ 
lichen Prairien in Gebrauch ſind. Sie wurden zerbrochen und mit ihren 
ſchweren eiſernen Theilen über die Felder zerſtreut. Die Wohnung des 
Oberſten Pierce, eines reichen Gentleman, wurde gänzlich zerſtört; das 
Wohnhaus, die Scheunen, die Außengebäude, Eishaus, Garten, alles 
war ein einziges Wrack. Die Frau des Oberſten ward lebensgefährlich 
verletzt. Schwere Sägeblöcke in einem benachbarten Mühlteich wurden 
wie Federn von dem Waſſer weggehoben und einige eine halbe Meile weit 
in dem Walde niedergelegt. Ein mit zwei Pferden beſpannter Wagen 
ward über eine Scheune entführt und hinter derſelben auf die Erde geſetzt ' 
Von einem Zaune wurde ein Brett abgeriſſen und mit ſolcher Gewalt 
gegen die Mauer des einzigen aus Ziegeln gebauten Hauſes in dem Dorfe 
geſchmettert, daß es die Mauer durchbrach und jetzt in dem Parlour zu 
ſehen iſt. Balken von 16 Zoll im Quadrat und 30—40 Fuß lang 
wurden in die Luft gehoben und dann mit ſolcher Gewalt wieder auf die 
Erde geſchleudert, daß ſie in den weichen Lehmboden bis 20 Fuß tief 


eindrangen. Die kleine Druckerei in dem Dorfe, die der „Virogna Ti⸗ 
mes“, theilte das Schickſal aller Häuſer des ſüdlichen Theiles; ſie ward 
ein Trümmerhaufen; Handpreſſe, Schriftkaſten, Schrift wurden nach 
allen Richtungen zerſtreut. Ein kleiner Knabe Millin Moſely, ward 
mitten in die Wolke gehoben, dann aber ganz ſanft in ein Haſelgebüſch 
150 Ruthen von dem Ausgangspunkte ſeiner unfreiwilligen Spazier⸗ 
fahrt abgeſetzt. Blockketten wurden zerriſſen und die Glieder da- und 
dorthin geworfen. In dem eine Meile entfernten Walde fand man in 
den Wipfeln der Bäume Bettzeug, Möbel, Hausgeräth u. a., und ganz 
oben in einer Eiche ein todtes Kind: über die ganze Gegend bis an den 
Wald hin waren Cadaver von Pferden, Rindern, Schweinen, Schafen, 
Hunden und Katzen und Federvieh ausgeſtreut; auch manche lebende 
Thiere wurden hunderte von Ruthen weit auf der Erde oder in den 
Bäumen gefunden. 

Die Wirkung des Tornado ließ ſich mit der Operation einer un⸗ 
geheuren Cirkularſaͤge vergleichen, die mit furchtbarer Eile ihren Weg 
durch das Dorf nahm, alles zermalmend, was in ihrer Richtung lag. 
Auf Augenblicke ſchien er ſich zu theilen, und jede Hälfte um ein eigenes 
Centrum zu rotiren, bis ſich beide Theile dann wieder vereinigten, einem 
Paar Dämonen der Zerſtörung vergleichbar, die bald ſich von einander 
trennend, bald wieder ſich die Hände reichend, einen Todtentanz über die 
Prairien dieſes furchtbaren Staates aufführten. Im Ganzen wurden 
allein in Virogna 25 Häuſer in Atome zermalmt und von da von der 
Cyclone hinweggewirbelt und 40 andere Gebäude in Trümmer gelegt. 
Aus den veröffentlichten Berichten wie nach Privatbriefen aus La Croſſe 
würden ſich noch viele Seiten mit Details über dieſe furchtbare Heimſu⸗ 
chung füllen laſſen, das Obige dürfte indeß hinreichen, dem Leſer eine 
Darſtellung von dieſem furchtbarſten aller Tornados zu geben, deſſen 
man ſich in Amerika erinnern kann. Von Wisconſin ging derſelbe über 
den Superior⸗See und wird irgendwo in Ober⸗Kanada ſein Ende ge⸗ 
funden haben. Man darf nicht überſehen, daß der Strich der Cyclone 
über Prairie⸗Land ging, ihre zerſtörenden Wirkungen alſo nirgends auf 
ein Hinderniß ſtießen. 
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ral de la literature de France, Oktober 1814, giebt in dein vierten Auffa | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Bieck un . 
a aus dem Werke der Frau von Stael die Namen verſchiedener deutſcher Büh⸗ | tin, Boberweg aus Elberfeld, Donath aus A Meru aus 
Verſammlung abgebalten. Dieſelbe wurde von dem ftellvertretenden Bor- nendichtungen wieder, und iſt „Götz von Berlichingen“ darin als „L’idole Königsberg, Eiſelt aus Magdeburg, Fritſch aus Leipzig, Hoffmann 
figenden, Kreisgerichtsrath Styrle (da der Vorſitzende Graf Cäſar Plater de Berlichingen“ aufgeführt. In einem pariſer Almanach (Amaranthe) aus Berlin und Tesmer aus Danzig, Rittergutsbeſitzer v. Saenger 
abweſend war), eröffnet. Nach dem vom Gymnaſtallehrer Dr. Schoeniz fand ich eine Erzählung, die im Schwarzwald ſpielt und wahrſcheinlich einer aus Polajewo. 

Namens der Rechnungskommiſſion erſtatteten Jahresbericht hatte der Ver? deutſchen Arbeit entlehnt war, unter dem ſonderbaren Titel „La fee Meer- OENMIG’S HOTEL DE FRANOE. Die Rittergutsbeſitzer v. Skorzewski aus 
ein in dem Geſchaftsjagre vom 20. Juli 1864 bis dahin 1865 eine Gejammt- fei, Bei Gelegenheit der Schillerfeier in Stuttgart brachte der „Moni⸗ Uleyno, v. Bieganski aus Lukowo v. Sikorski aus Kroſtkowo, v. Bro⸗ 


B Schrimm, 1. Auguſt. Am lebten Freitage bat der hieſige Spar⸗ 
kaſſen- und Wechſel⸗Darlehns⸗Vexein eine ordentliche General ⸗ 


einnahme von 51,266 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf., darunter Spareinlagen 17,779 teur, in einem beſchreibenden Artikel das verkehrteſte Zeug von der Welt. niſz aus Otoczuno, Frau v. Koratowska aus Rogowo, Fra . 
Thlr. 14 Sgr. 11 Pf. 11 Darlehne 27,764 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf., Da fungirte in dein Seftäuge unter Anderm eine „Ecole royale“, was fo viel chowska nebſt Tochter aus Granowo, Frau b. Wake Aus . 
Zinſen 1937 Thlr. Dee 10 Pf. Die Geſammtausgabe betrug 50,836 Thlr. als „Realjchule“ heißen toll, ferner die Zukunft der „faiseurs de Bouteilles“ | browko, Frau v. Zielonacka aus Cbwalibogowo, Frau v. Tramp ⸗ 
5 Pf., darunter zurückgezahlte Spareinlagen 17,390 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf., — nämlich die „Flaſchner 2c. ze. Selbſt in einer Statiſtik Konſtantinopels ezynska aus Bolewice, Frau v. Brodowska aus Pawlowo und Frau 
Far Obe 6 32,180 Tblr. 5 Sgr. Zinſen für die Spareinlagen 777 | von Seiten des Ministere de la guerre, zu der man deutſche Werke, wie v. Karezewska aus Lubrze, Forſt⸗Verwalter Parowicz nebſt Frau 
Tblr. 7 Sgr. 6 Pr. Mitbin befand ſich am Jabresſchluſſe in der Kaſſe ein Bodenſtedt u. |. w., benutzte, war „Armenkirche“ durch „armeniſche Kirche“ aus Bedlewo, Gutsbeſitzer Genſch aus Zemnit, die Kaufleute Horch 
Baarbeſtand von 460 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf. Der vom Vereine erzielte Gewinn übertragen worden, ja, wenn wir den Verſicherungen einer deutſchen aus Mainz, Hammer aus Glogau und Braun aus Breslau, Yand- 
betrug 924 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf., die böchſte Ziffer, welche der jährliche Rein- Schriftſtellerin in Paris trauen dürfen, iſt in den Regiſtern des Depots ſchafts⸗Boniteur Dohlſtrom aus Schönlanke. 
gewinn des ſeit 15 Jahren beſtehenden Vereins bis jetzt erreicht hat. des fortifications eine deutſche bumoriſtiſche Karte von Schlaraffenland als HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Zakrzewski aus Zabno, v. Wol- 
Der Reingewinn entſteht dadurch, daß der Verein von den Wechſel- „Carte de Ia Finland“ eingetragen worden. (??) Dieſelbe Dame ehe | niewicz aus Debicz, Frau v. Falkowska aus Pacholewo, Modlibowski 
Darlehen 5 Proc, im Falle der Prolongation 6 Proc nimmt, während er auch, daß der ruſſiſche Geſandte Pozzo di Borgo unzäbligemale oft als aus Kromolice u. Cichowicz aus Rydlewo, Probſteimmel gus Potsdam. 
Aktien» und Spareinlagen nur mit 4 Proc. verzinſt. Da die Aktionäre nur „La poste de Bordeaux“ in den pariier Salons angemeldet worden ſei. SCHWARZER ADLER. Nentier v. Chelmick aus Neustadt b. P., Fräulein 
die Zinſen für ihre unfündbaren Aktien, aber keine Dividende erhalten, fo Konnte doch ſelbſt ein Victor Hugo dieſem ridicule“ nicht entgehen und er⸗ Laczkowska aus Wreſchen, Bevollmächtigter Bode aus Kaſinowo, 
ift der erzielte Reingewinn Eigentbum des Vereins und wird zum Reſerpe⸗ 7 5 in feinem Werke „Le Rhin“, daß man am Rhein in vielen Orten auch Frau Rittergutsbeſitzer v. Jackowska aus Palczyn, Probſt v. Suli⸗ 
Fonds geſchlagen, der zur Deckung etwaiger Ausfälle beſtimmt iſt. Im umien fände und zwar ſeien dies Engländer, die von den deutſchen er⸗ kowski aus Giecz, Dr. Cichocki aus Rogaſen, Gutsbeſitzer v. Pol- 
Ganzen batte der Verein während feines Beſtehens eine Geſammteinnahme ſchlagen worden ſeien, und in ibrem mumienhaften Zuſtande jezt „Burgue- czynski aus Zakrzewo und Frau Gutsbeſitzer Laskowska aus Smo⸗ 
von 478,220 Thlen. 2 Sgr. 2 Pf., darunter Spareinlagen und andere Des | mestre sec“ genannt werden. Da es am Rhein wie überall auch „trockene ulec, Vorwerksheſitzer Krawezynski aus Biechowo, die Gutspächter 
poſiten 168,861 Thlr. 1 Sgr., zurückgezahlte Darlebne 294,802 Thlr. 5 Sar. Bürgermeifter“ giebt, wird wohl Niemand mit uns bezweifeln, aber wer Przybylsti aus Biechowo, v. Sächacki aus Ziolcz, v. Florkowski aus 
3 Pl., Darlebnssinſen 13,762 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. Die Geſammtausgabe Viktor Hugo die Geſchichte von den erſchlagenen Engländern gufgebunden Bozacin und Frau Gutspächter v. Arnould aus Boſzykowo, Ritter⸗ 
in dieſem 15 jabrigen Zeitraume betrug 477,759 Thlr. 23 Sgr. 11 Pf, dar⸗ haben kann, das wäre allerdings intereſſant zu wiſſen. Wer ſich aber von gutsbeſitzer v. Zakrzewski aus Cichowo und Regiſtrator Suſzezynski 
unter gewährte Barlehne 332,522 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf., zurückgezablte Devo⸗ dem Ueberjegungstalent der Franzoſen einen ſchlagenden Beweis verſchaffen aus Wreſchen. . > 
ſiten 126,150 Thlr. 5 Sgr. Binfen 5467 Thlr. ng will, der leſe nur die verſchiedenen Ueberſetzungen des Fauſt, in deren einer | HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer v. Rozuowski aus Arcigowo, Su⸗ 
Hiernächſt ſchritt die Verſammlung zu den Wahlen. Zu Mitgliedern | 3. B. die Stelle: „Heiße Magiſter, heiße Doktor gar“ ſo lautet: „Je suis perintendent Stolle aus Obornik, Rentier Linke aus Joſephowo, die 
der Rechnungskommiſſion wurden wieder gewählt: Gutsbeſitzer Conſtantin nomme le doctcur Gar“ und wo das „kurz angebundene“ Gretchen nnd als Kaufleute Ublig aus Auerbach und Köhler aus Berlin, Brennerei 
v. Szczanieck, Probſt Laferski und Dr. Schönitz Ebenſo wurden die bis⸗ „boch aufgeſchürzt“ vorgeführt wird. Inſpektor Barcikowski aus Sliwno, Lehrer Lemke aus Kulm. 
berigen Direktionsmitglieder, mit Ausnahme des Vorſitzenden, Grafen Pla- ñĩxtßq[vue x ——äñ BAZAR. Die Gutsbeſitzer Gorzenski aus Smielowo, Zakrzewski aus Oſiet 
ter, der ſeine etwaige Wahl im Voraus abgelehnt batte, und zwar: Gutsbe ⸗ YAngelommene Fremde Graf Szoldrski aus Brodowo, Frau v. Niermchowska aus Gra⸗ 
figer Skrzydlewski, Gutsbeſitzer Leo Smidkowski, Kreisgerichtsrath Styrle, | 8 , nowlo und Frau Karnkowska aus Polen, Frau Bürgerin Boncewicz 
Rechtsanwalt v. Karpinski und Kämmerer Tadrzynski auf fernere 5 Jabre Vom 3, Auguſt. g aus Warſchau, Kaufmann Gaede aus Dresden, Probſt Kurowski 
wiedergewäblt. | STERN’S HOTEL DE L EURofk. Rittergutsbeſitzer Otocki und Probſt Jaſiel⸗ aus Kaminiec. 2 
Vermiſchtes | ski aus Gogolewo, die Gutsbeſitzer Soltyf aus Krakau, Gebr. So- | HOTEL DE PARIS. Frau Gutspächterin Baranowska aus Gwiazdowo, die 
. bieralski aus Kopalin und Liponſus aus Weiſſenſee, Rentier Freiherr Gutsbeſitzer Mittelſtädt nebit Familie aus Napruſzewo, Czapfi jun. 


„ [Pröbchen franzöſiſcher Ueberſetzungskunſt.] Der Haupt⸗ v. Adlerberg aus Görlitz, die Kaufleute Werner aus Potsdam und aus Chwalencinek, Lutomski aus Radlowo und icki 
Redakteur der „Preſſe, Herr Öirardin, üperſette einmal mit ſeines Naa Engelbrecht aus Bremen. | Lehrer Durech aus Warſchau, Agronom ee ang n, 
mens Unterichrift die engllſchen Riflemen (Scharfſchützen) mit la Brigade , BERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Bechmann aus Fürth, Nödder Konuniflarine dale aus Chomiace, Kaplan Kubalak aus Wi np. 
du general Rille. Auch iſt es jo lange noch nicht her, daß in den „“Debat8“ aus Remſcheidt, Timme aus Breslau, Timme aus Paris, Rebberg KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Vorwerksbeſizer Seefeld ans Neu⸗ 
Herr Philarete Cbasles den Schiller ſchen Vers: „Hier ſteh' ich wieder auf und Hardtmann aus Berlin und Friedländer aus Oſtrowo, die Guts⸗ | vorwerk, Landwirtb Neſemann aus Anhalt⸗Deſſau, Frau Schlegel 
dem Meinigen“ jo übertrug: „Me voici de nouveau sur Meiningen“, ins beſitzer v. d. Planitz aus Schneidemühl und Macke nebſt Tochter aus aus Zehdenik, die Kaufleute Roſenberg und Cohn aus Landsberg 
dem er „Meinigen“ für den Namen eines Berges hielt. Das Journal gene- Altopf, Rittergutsbeſitzer v. Knorr aus Gutowo. A | a. W., Joske sen. und jun. und Tiſchlermeiſter Reich aus Birnbaum. 


Inſerate und Pörſen⸗Machrichten. — 


ündi vollen Werths, ohne Anſchreiben und un⸗ Vom 2. Januar 1863: ekanntmachung. > 
5 a B frankirt erfolgen ſoll. Serie I. & 1000 Thlr. Nr. 3186. 5344.] Der „Sefanntın 2 gepflaſtert wer · den e. Sebtem Iber 5 
von Pfan riefen es neuen land⸗] Die Verzinſung der gekündigten Pfand-| Serie II. à 200 Thlr. Nr. 1168. 1854. den, weshalb wir zur Austhuung der Pflafter- [vor dem unterzeichneten Kommiſſar in unſerm 
ſchaftlichen Kreditvereins für dieſbriefe hört mit dem 31. December 1865 auff 3247. 6891. 7136. 8379. 9313. 10,745. arbeiten im Wege des Mindeſtgebots Gerichtslokale zu Pleſchen anberaumt worden. 
Provinz Poſen. und der Geldbetrag etwa fehlender Kupons 11,537. 12,232. 12,245. 12,410. auf den 10. Auguſt C. e ee an dem 
Bei der heutigen, im Beiſein eines Notars wird deshalb von der Einlöſungs⸗Valuta in] Serie III. & 100 Thlr. Nr. 151. 1511. früh 8 uhr [heiten oder vorfanfte de 8 ie delt 
Abzug gebracht. Ohne Talon kann die 2076. 2171. 2890. 3382. 4636. 5461. lim hieſigen Magiſtratsbureau einen Termin ; 


Öffentlich bewirkten Auslooſung der nach Eintöfung eines Pfanbbriefee überhaupt nicht 6331. 7951. 805 3. 8125. 9067. 9436. anberaumt haben, zu welchem unternehmungs: gen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben 


l e e ee Mai 183 ee Elle Der gen ch er eee 


. Abichwitt II. des Regulativs vom 24. ſtattfinden. a 9437. 9466. 11,211. Die Bedingungen können im Bureau während 
Weber 1859 (Ges: Sammlung für] Die Valuta der bis nach Ablauf der aus- Serie IV. a 10 Thlr. Nr. 1.9. 14. 30. der Dieniitunden dan 1885 an der Heſgiug pasta mirb, den dd e 
1857 Seite 327 und für 1859 Seite 576) A Sue Dein, d. h. Bi En 47 1 2 =. DO 89. 99. 105. 120 arte. den 25. Zul 2 igen. \ 

0 > 0 uli ni ngegangenen ndigten]127. 144. 155. 163. 167. 179. r IN re „ ihren. KHeſchen, den 19. Juli 1865. 
zum ?. Januar 1866 an tilgenden ane Pfandbriefe wird nach Abzug des Betrages] 182. 188. 192. 195. 198. 206. 215.] Der hieſige Kämmererpo NMöniglich ben iv Juli 8 \ Mi. 


i i i often, mit wel: 1 
n . erbunbenun miteinem 


’ 1 2 * r I. Abthe un 8 * 2 
die Provinz Poſen find nachfolgende derſelbenſ Kreisgericht hierfebft abgeführt werden, wel 282. 287. 307. 332. 341. 352. 353. (Gebat von 200 Tüte. ente der auf 10 kül. Der Kommiflar bes SRonturfes, 


gezogen worden: ches die Amortiſation folder Pfandbriefe veranſchlagten Tantieme von königl. Steuern mann 
. : f zu]390. 396. 420. a en — — — — 
a) Pfandbriefe ohne Littera :|verantajien hat. Serie V. 4 500 Thlr. Nr. 340. 2212. Bücher kaultonsfhige Beurer, welch Oeffentliche Bekanntmachun 
Serie I. à 1000 Thlr. Nr. 36. 174.] Zugleich werden die bereits früher ausge“ 2318. eine Kaution von 400 Thlr. zu ſtellen vermö⸗ſeines Amortiſations⸗ ber bezügli 
293. 453. 1491. 1566. 1669. 2466. looſten, aber noch rückſtändigen hierdurch wiederholt aufgerufen, und derenſgen, wollen ſich 5 dem 1 AN. een Labin der Großherzoglich 
3086. 3461. 3985. 4029. 4525. 4927. fandbri hne Litt Beſitzer aufgefordert, den Kapitalbetrag die- giſtrat t Borlegung isrer Jeuanifie x. bis oelfifchen Sabinetejchuldentilgungstaite 
5248. 5531. 5656. 5660. 6103. 6233 Pfandbriefe ohne Litt. fie. Pfandbrieſe zur Vermeidung welkren n 1. Kb hein, den 1. Auguft 1965, 5 
6356. 6390. 6393. 7443. 7714. 7959. [des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für Zinsverluſtes und lünftiger gerichtlicher Der Magiſtrat. Nach Anſicht d Senn, e 
8153. 8234. 8599. 8649. 8650. 8868. [die Provinz Poſen und zwar aus den Kün⸗ Amortiſation unverweilt in Empfang zul e er Potefach ausgebildeter Gebülfelneten Gerichts 8 erfügung des unterzeidh- 
Serie U. 200 Tal, N, 370, 624. igugstermine nehmen FC mede auf beesraite uno Für anna 
661. 748. 85 1 ap 8 a 5 an m Januar 1863: Poſen, den 19. Juni 1865. ober yom 1. Se alt bie ab ein baueenbeB heise der rode dab, die beiten Bri- 
246. . 3. . . Ak. | 8 "sy ‘ 3 terkommen. Gehalt bi r, monat- bing : ich Heſſiſchen Ka⸗ 
3320. 3612. 4064. 4478. 4490. 4907.| Serle 1.4 200 Ei 2 200.5628 ]“ Königliche Direktion bah und wollen fch ac leben Sinet6-Schußentilaungötalie n. 
5116. 5405. 5551. 5566. 5677. 5740.15847. 6084. 6397. 7204. 10,472. des neuen landſchaftlichen Kredit. enger Alanilent [mer berfiorfenen Eigeneürer Sortlieh 
7680 1449. 1470. 1599. 7590. TOAT.| Bert I a 10 Sr. Vereins für die Provinz Pofen, Eolkicl- laden e Beeren 
7259. 7449. 7555. 7590. Serie III. à 100 Thlr. Nr. 3330. ö ( ( re Idi - Citati n ſeien, gsſperre verfügt und un⸗ 
e . man Ne nie er nehekceee 
9565. 9607. 9616. 10,088. 10,251. Vom 1. Juli 1863: Im Kreiſe Franzburg, a ner hierſelbſt hat gegen ihren Ehemann, den] Gericht, öffentlich bekannt gemacht worden if, 
10,289. 10,661.11,335.11,678.11,873.| Serie I. a 1000 Thlr. Nr. 1670. 2760 en gen 66, en Kan deen Innerpalß ber Ders an benen 
0 0 € 3,273. 22. N. . 1 von n 565 uf Grund der 88. u 5 1 rigen Präkluſip i i 
12,156, 12,499. 12,817.13,273.13,922.13229 laufende Rutheng, . Theil II. Allgemeinen Landrechts Klage Be oben erwähnten Bermienicheine uns 3 


14,002. 14,213.14,508. 14,533. 14,855. Serie II. à 200 Thlr. Nr. 63. 1881.] 2) im Auſchi die Linie ad 1. vonſben mit dem Antrage, das zwiſchen i dſworden iſt, jo wird auf Ant 
14,954. 15,565. 15,653. 15924. 16,487.[2229. 6250, 12 5 12,509. 14,308. g ei —— Damgarten (4940½ ibrem Ehemanne bestehende and Ben Gottlieb Kru 1 Bol e 
16,507. 16,789. 201. 5 17,329. 14.373. ’ g 8 e dern 1 e für den alleinſchuldi⸗ ana a Aeli 15 * 1858, die 
Serie III. à 100 Thlr. Nr. 576. 585.| Serie III. a 100 Thlr. Nr. 1304. 3034. fun zwar jede Linie beſonders, zur Ausfuh⸗ 7 : : , (Amortifation) der auf In 
7 5 Ar. 3034. 8 öffentliche Picitas| Der Guſtav Preuß, deſſen gegenwärtiger baber lautenden inländiſ 
%% / nern IR, web ehuc et beteffend, nunmehr u re 


2202. 2237. 2540. 2895. 3168. 3211.1 Serie IV. & 10 Thlr. Nr. 121. 125. 213. fein anderweitiger Bietungstermin auf lich aufgefordert, in dem aß die beiden Prämienſcheine der Groß⸗ 
4208. 4296. 4846. 4874. 5079. 5516. 244. 257. 294. 5 337. 403. den 18. September 1865 auf den 14. November c. e del n ian undewen e Baden 


5787. 5795. 5852. 6432. 7358. 7359. 


7864. 7871. 8027. 8036. 8390. 9090.| „on 100 Sannar 180%: en ſche 


4 N 
Serie I. a 1000 Thlr. Nr. 2158. 4227.14 Stralſund im Landſtändiſchen Haufe ans 


Vormittags 11 Uhr 
zur mündlichen Verhandlung in unſerem In ⸗ 7 und 63.609 für ails zu er⸗ 


ſtruktionszimmer Nr. 13 anberaumten Ter⸗ 


9230. 9240. 9357. 10,199. 11,339.]4909, 5454 geſetzt ift. . N J. 5 V. R. W a 
. Di „Zeich d Bedi „mine zu erſcheinen, widrigenfalls die Behaup. N ˖ 

11 Sr. 9 on 25.120.141 Serie II. a 200 Thlr. Nr. 1190. 2850. gen werben n und fönnen tungen der Klage für zugeſtanden erachtet Grohe gl. Beſfiches Stat icht 

a Thlr. Nr. 25.120.141 141414, 9184. 10,587. 11,195. 13,176. [ſchon vorher bei dem ftändiichen Baumeiſterſwerden. e Fez Rherfogk. ger ich 

385. 415. 468. 930. 1206. 1483. 2322.14, 442. 14,465. 15,088 Herrn v. Sehuckmann und in der Poſen, den 15. Juli 1865. Darmſtadt. 

2864. 3256. 3711. 3816. ere ac ſtändiſchen Negiftratur in Stral⸗ Königliches Kreisgericht. (gez.) Pistor. 


5 8 kommunal 
1 Serie III. à 100 Thlr. Nr. 3945. 6956. fund eingeſeben werden. EEE I. Abtheilung. wird hierdurch unter dem — 2 zur öffent- 
786. Die Bieter baben ſich über ihre berfönliche r lichen Kenntniß gebracht, daß, falls nicht inner · 
Serie IV. & 10 Thlt. Nr. 29. 56. 119.[Qualifitation und Zuverläffigteit ande Zu dem Konkurfe über ba® Bermögen des halb drei Monaten RechtSmittel gegen dieses 
162. 168. 185. 320 auch eine Kaution von 2000 Zblr haar oder in] Malers Herrmann Schuß zu Poten hat|&rfenntniß dabier eingelegt werden jollten 
1 V 4 50. 7 ; preußiſchen Staatspapſeren nach dem Kurss[der Kaufmann Ewald Präger zu Naum paſſelbe die Rechtskraft beichreit i 5 
Serie V. à 500 Thlr. Nr. 542 en und die Aus 
erie V. Thlr. Nr. } werthe bei dem Neu⸗Vorvommerſchen Land⸗ burg a. S. nachträglich „ e von fertigung neuer Prämienſcheine beziebungs⸗ 
Vom 1. Juli 1864: kaſten zu hinterlegen. 24 Thlr. 2 Sgr. und 3. Sgr. Porto angemel - weiſe die Auszahlung der bereits fällig gewor⸗ 


rderung gekündigt, den Kapitalbetrag der⸗ N 5 igen, die Entrepriſe betreffen⸗ det. „Der Termin zur Prüfung dieſer Forde- denen Beträge veranlaßt werd . 
fo g gekündigt, den Kap 9 Serie I. à 1000 Thlr. Nr. 1136. 2642.| Auf alle ſonſtigen en kön. Landralh Derr|TuNG iſt e den .. Ss 185 wiirde 


jelben gegen Rückgabe der Pfandbriefe in) Serie II. à 200 Thlr. Nr. 397. 5484. den Anfragen wird d ‘ er 5 5 1 
dane e aan jo ie de da 0207 0803 9919. 115549. 12255 F*** au] W * . n er 
hörigen, erſt nach dem 2. Januar 1866 fäl-|12,978. Stralſund, den 18. Juli 1865. br.; + armſtadt. 
ligen Kupons Nr. 8.—10. und Talons, Serie III. à 100 Thlr. Nr. 674. 5858. Der ſndiſche engere Ausſchuß des Kom: deen n e die ee, Weyland, 
von dem gedachten Kündigungstage an auf 7004. 8547. 10,536. 10,703. 11,213. [munal⸗Candtages von Neu-Vorpommern Gläubiger, welche ihre Forderungen angemel __tadtrichter. . Sſtadtgerichts⸗Aſſeſſor 
unſerer Kaſſe hierſelbſt baar in Empfang] Serie IV. à 10 Thlr. Nr. 6. 10. 12. 13. und Rügen. det haben, 5 2 i nechen. Am 9. d. M. 
zu nehmen. 8 8 . 122. 66. 75. 83. 86. 87. 88. 122. 124. Im Auftrage: Rö ni liche Kreisgericht. Nachmittags 2 Uhr, werde ich die in 
Zur Bequemlichleit des Publilums wird 126. 158. 159. 164. 171. 175. 177. 0 R J . Cerekwica bei Boref zum Nachlaſſe 
nachgegeben, daß die gekündigten N 187. 189. 190. 200. 211. 226. 240. e Der Kommiffar des Konkurſes. her rau von Gorsenste ehren Ku ie 
nebſt Kupons und Talons unſerer Kafjel241. 255. 263. 274. 279. 281. 289. olize es. — — —?'—? „ ‚ e und Porzellan 
auch mit der Poſt, aber frankirt, eingefandt]309. 311. 313. 342. 345. 381. 382.] In der Reit, 3 Juli bis 2. Auguſt c. Bekanntmachung. machen, in Anand 0 verfaufen. 
% // . 
endung der Valuta, wo möglich mit umge⸗ erie V. à 5 r. Nr. 674. Kamlott gefüttert und ein Paor ſchwarztucheneſſchen i 5 bandl und B Fi Rechtsanwalt u. Notar. 
hender Poſt, aber unter Dellaration des 2320. 3194. Beinkleider. x ger 55 ahnen Attord Lenin anf 8 (Beilage.) 


b) Pfandbriefe Littera B.;: 
Serie IV. à 100 Thlr. Nr. 77. 80. 159. 
Serie V. a 50 Thlr. Nr. 14. 17.40. 54. 
Dieſe Pfandbriefe werden hierdurch den 
Beſitzern zum 2. Januar 1866 mit der Auf⸗ 


Kr 


179. Donnerftag, Beilage zur Poſener Zeitung. 3. Auguſt 1865. 
Die Lehensverſicherungs⸗ Geſellſchaft zu Lei 5 zig | 


hat ihren 34. Jahresbericht veröffentlicht, aus welchem ſich Ende 1864 folgende günſtige 
Reſultate ergeben: 5 5 A 

Es gingen ein 1,230 Anträge mit 1,245,500 Thlrn. Verſicherungsſumme 

Mitgliederbeſtand 7,479 Berfonen — 8,182,200 = 

Prämien⸗Reſervefonds 1.782,425 

e de eg 322,115 » 

Dividende für 1865: 30 Procent. 
5 Ä 1866: 32 5 
i eichen For ä a Peiner 2 
an Eicher ee e ie der Sean des Teints und erprobt gegen alle Hautun⸗ evolver, Terzerole. 

Durch die ſeit einer längeren Reihe von Jahren fortwährend im Steigen N (in verſieg. Original⸗Pückchen & te nen a aa aur 
begriffene Dividende werden die Beiträge in nachhaltiger Weile auf das äußerſte Maß der 6, Sgr; 2 drner, Schrotbeutel, nehſt allen Arten engli⸗ 
Billigkeit vermindert. — Die Aufnahme geſchieht koſtenfrei und iſt in jeder Weiſe, insbe⸗ Proſeſſor Dr. Kindes Begetabiliſche Icher, franzöſiſcher Zündhütchen, Patronen 
ſondere durch Geſtattung halb⸗ und viertel jährlicher Ratenzahlungen erleichtert. Kaan der Hear 7 0 den 115 5 und Ladepfropfen zu möglichſt billigen Preiſen 

Erle 1 ibn r 100 bis] Ela ; re, und eignet ſich gleichzei⸗ ar Nr 
10 600 e en Adee al. 1 e eee tig zum Feſtbalten der Scheitel; (in Original⸗ Jahns Stillen jeder Art von 


CHEFS-DORUVRE Die Gewehr⸗ 
DE TOILETTE! fund Waffen⸗ Handlung 


ze von 

Dr. Hartung’s Chinarinden-Oel, zur Area . 
Conſervirung und Verſchönerung der Haare; August Klug, Brealauerſtraße 3. 
(in verſiegelten und im Glaſe geſtempeltenſ z. empfiehlt unter Garantie 
Flaſchen & 10 Sgr.) Zündnadel- und Lefauchenx⸗ Gewehre, 
Dr. Borchardt’s aromatiſche Kräu-| Doppelflinten, Büchsflinten, Zundnadel. Da. 
terſeife, zur Verſchönerung und Berbeiferung[mengewebre, Salon und Scheibenpiſtolen, 


“Offene Stelle. 
Eine erfahrene Wirthſchafterin, die gleich⸗ 
zeitig auch die Hausfrau vollſtändig vertreten 
kann, findet ſofort ein Unterkommen beim Guts⸗ 
befiger Rall in Pruſinow bei Robakow. 
Ein Commis, der das Material- und 
Weingeſchäft erlernt, beider Landessprachen als 
auch der Buchführung mächtig, wünſcht P. Ok⸗ 


tober anderweitiges Engagement. Gefällige 
Offerten sub ZU F. poste rest. Koſten. 


Literatur. 
Die preußiſche Expedition nach Oſt⸗ 
Aſien. Anſichten aus Japan, China und 
Siam. (Im Auftrage der W Re⸗ 
gierung herausgegeben von A. Berg.) 
Zweites Heft. Berlin, Verlag der königl. 
8 Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. von 


Decker. 

Daſſelbe enthält: Sechs. Anſichten aus 
Neddo und der Umgegend, Die erſte ein Sinto⸗ 
Heiligthum, in ſchattigem Bosquet gelegen, wie 
die meiſten dieſer Heiligthümer. Der erklärende 


1 5 S. » 
A. Lichtenstein ee Markt 86., Pofen, Text giebt in kurzen Worten Aufſchluß über 


1 9 7 g W — . 5 19.68 verkauft und verfendet]die alt-nationale Sinto Religion der Japaner 

8 2 N e n 5 . io rkauft und verſendetl die alt- Sinto⸗ er 8 

L. Möbius, Glas⸗ uU. 5 orzellanhändler = 5 b ene e eee Lotterie⸗Looſe am billigſten SSS“, — Das zweite Blatt ſtellt einen Friedhof dar; 
Partuschke, Lehrer und Organiſt in E. Reimann, Kämmerer in Meſeritz, 


* 


f i entgeltli ſtücken a 7% Sor.) 
eines ee Gefell Gases Agenten vermittelt durch Apotheker Sperats's gtalieniſche Honig 
hardt, N 31 t D in P Im de ume bitch inte Deich u. beit F. Schott neu erfundener „, Kartraert 
. 5 ende, Ein g auf die Geſchmeidigke r ö ade b / 
Ehrhardt, Nechnungsrath a. D. in Posen, [un Wee der Dant aus; du fachen dufte. et fl, deen m mufeh 


7 


uchſes; (in verſiegelten und im Glaſe geſtem "7 ß : 
55 Tiegeln 10 Eur) NE Kloſterſtr. 46, Berlin. bier treten uns ganz fremde Vegetationsformen 


Birnbaum, F, Lebinsk Buchdruckereibeſitzer in[ er. Sein de Houlemard’s 1 f entgegen: Cryptomerien (ein Japan eigenthüm⸗ 
M. Schtbeigen, Firma: A. Sh Natel, 855 a aromat. Zahn⸗Paſta, das univerfellfte und zu⸗ Preußiſche Lotterie⸗Looſe liches Nadelbolz), Bambus, Pal men, Kam⸗ 
zer in Frauſtadt. 2. t. Schule, Hotelier in Oftrowo, perläſſigſte Erhaltungs- und Reinigungsmittel verſendet billigſt 47%. Naefe in Breslau, pberbäume u. ſ. w; dazwiſchen ſtehen Budda⸗ 
. Jaffe in Gueſen, E. Heppner, Getreidehändler in Ple⸗ der Zähne und des Jahnfleiſches; (in / und Friedrich⸗Wilbelmſtraße Nr. 73 Statuen und vielgeſtaltige Grabſteine, zum 
Marezynski. Bureau» Vorſteher in ſchen, % Päckchen & 12 und 6 Sgr.) ebrich-Wubcunrabe Nr.... Tbeil mit üppigem Grün bewachſen, das 

Inowraclam, Ba Robert Gliemann in Nawicz, A 2 5 die obigen, durch ibre aner'] Ein Schlüffel mit einer Schnure iſt ver⸗J Ganze äußerft maleriſch und durch die deutliche 
Wohlbrück , Kreis. Gerichtsſekretür in F. F. Wotschke, Fabrilbeſiter in) SACHE kannte Solidität und Zweckmßig⸗loren gegangen. Der Wiederbinger erhält 10] Ebargtteriftik der Vegetationsformen auch für 

Koſten, Schwerin a. W., keit auch in hieſiger Gegend fo be} Spr. Belohnung. den Naturforſcher von Intereſſe. — Das Bau⸗ 


ernbaus auf dem dritten Blatte könnte mit 
ſeiner ganzen Umgebung auch bei uns ſtehen, 
wenn die ſchlanken fedrigen Bambus nicht wä⸗ 
ren, eine Tropenform, die nur auf den Inſeln 
des ſtillen Oceans fo weit nach Norden geht 
und um die man die japaneſiſche Landſchaft ber 
neiden möchte. — Das vierte Blatt, eine Kanal⸗ 


H. Grunwald, Lehrer in Krotoſchin, 
er . Schmieder, Gutsbeſitzer in 
a, 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 


Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind im Jahre 1865 


©. Winzeroski in Wreſchen. B. L. Praeger, 


liebt gewordenen Artikel in Poſen nach g 

wie vor uur allein verkauft bei 1 gerer e 2 en 
g ine maſſtve emaillirte goldene Broche iſt 

u enze Wilhelmsſtraßße, vom Sommertheater bis Breslauerſtraße geſtern 


neben dem Poſtgebäude, und in den bekann- Abend verloren worden. Dem Abgeber eine 
ten Depots der Provinz Poſen. recht gute Belohnung in der Exped. d. Z. 


bereits: PR ae = TU Anficht, zeigt uns die Kehrſeite der Hauptſtadt, 
1) 1507 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1865 mit einem Einlage-Kapital von 34,024 — 2 ein von Kramern und VE u a 

an Duchtragssablı , N Sinkergebiußt. Giga Se ace blue 

2) — 2 für alle Jahresgeſellſchaften — 65,099 Thaler 29 Sgr. 6 Pf. Ir 7 97% Hurt eine Pfablörl ce und ellen hoben bol. 

5 Sn zernen Feuerwachtthurm. — Darauf folgen 


r Yabre 1851 ab gebilbeten Sabreögefellichaften und neue zwei farbige Blätter, ein Feſtungsthor und ein 


3 18 2 * i 3 g 
Einlagen werden noch bis zum 31. Oktober c. mit einem Aufgelde von 6 Pfg. pro Thaler, von Inseltempel, über welche der Tert beimterfenßs 


—— * — Due 
= — ee 7 
da ab bis zum 31. December c. aber nur mit einem Aufgelde von 1 Sgr. pro Thaler ange 1 „ hıllz ö et, uber w * e 85 
men eg — Mitglieder älterer Jahresgeſellſchaften werden noch bis Nächſter, billigſter und bequemſter Weg wan de un 3 - 1 15 
zum 3. September c. ohne Aufgeld angenommen. ; N MD, mt e: 
Die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt, fo wie der Nechenſchafts⸗ Bericht pro fe 1 nen Trahanten, Staatsbeamte, ein Polizei 
aß nach der Illſe 


. 0 ifi | d fübrung betrifft, ſo mögen die Blätter ſelbſt 
Direktion der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. über Urellswa weiter als in der erſten Lieferung, vielleicht bis 
Die Haupt⸗Agentur in Poſen wie an den Wachmttagezug nach Berlin und fährt bis auf Weiteres trotz allen Schwierigkeiten, erreicht zu ſein. 
. N Die Verlobung unſerer Tochter Anna 
| Sonntags ausgenommen ) 3 ⸗ Nachmittags. mit Herrn Wilhelm Gleim in 
An ifa jahr ©. Plate, * Nogaſen im. . Wollhelm, Greifswald I german Droysen, ſbierdurch ergebenft anzuzeigen. 
ae Ze ans Nitſche, den 1. Auguſt 1865. 


1064 können ſowobl bei unferer Hauptkaſſe, Mohrenftrage Nr. 36, als bei unferer diener u. . w. vr 
ſäm 2 enturen N Fe genommen u ſt als bei unſeren Was die künſtleriſche und techniſche Aus 
Berlin, en 31. Ju 5. reden. Der Künſtler iſt in der Ausführung 
8 vermittelſt des Perſonen-Dampfſchiffes „Putbus.“ an die Grenze des in der Pboto-Vitbograpbic 
Im Auftrage: Das Schiff hat unmittelbaren Anſchluß an den Morgenzug von Berlin, jo-| Möglichen gegangen, doch ſcheint uns diefe 

von Greifswald Familien⸗Nachrichten 

* U . 

M. Kantorowicz, Nachfolger, ae e ite dee 
8 omptoir: Wilhelmsſtraße Nr. 24. ) 
m e ar ee un ene e Zoelling, beehren wir uns Verwandten 
ge ee 115 ns! und Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung 
- Rawicz Kfm. IK %. Pusch, ⸗»Schmiegel Kfm. Jacob Ham- r 

» Meferig Kim. A, Wolschky, | burger. 


Lehmann und Frau. 


Rob. M. Sloman’s Packetschiffe, 


Porzellan, Glaswaaren⸗ N. Kartoffelſtärke 2 Fabrikbeſitzer 1 5 ihre 11 8 a glücklichen Reisen seit Jahren be- le ans Neapel d ee 
j d { 9 d PT ühmt, werden expedirt: ; 2 ). 8 
Auktion. du Verfa rei, nl anal he) Bu Hamburg direet ſunden fräftigen Knaben unter Gottes Bei 


ſtand glücklich entbunden. 
romberg, den 1. Auguſt 1865. 
Dr. K. Schneider, Seminardirektor. 


. s Donatid Co., concessionirte Expedienten in Hamburg Geh ee am ll. Sal geichentt * pa 
Wilhelmeftr. 26, find mehrere Wobnun-; Offene Stellen für Wirthſchafts⸗Inſpek⸗der genommen. Dies allen unferen Ver⸗ 
gen, Pferdeſtallungen und Wagenremifen, ſo toren, Brennereiverwalter, Gärtner, Haus‘ wandten und Bekannten ftatt beſonderer Mel⸗ 
wie einzelne Stuben, vom 1. Oktober c. ab zu lehrer, Wirthſchafterinnen weiſet nach dung zur Nachricht. 
vermiethen. C. Stuart in Samter. Schildberg, den 31. Juli 1865, 
Der Prediger Werner und Frau. 


Bäderftrape Mt. 18 b. it eine Wobmung) Ein unverbeiratheter Wirthſchafts In 
im erſten Stock, beſtehend aus 3 Stuben, Küche ſpektor me Beuguiſen 2 8 kann! Auswärtige Familien Nachrichten. 


nach New-York am 1. und 15. jeden Monats. 
Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 
auf frankirte Briefe 


Freitag den 4. Auguft c. werde ich von Ergänzungen ihrer Fabriken die Rentabilität 
Vormittags 9 18 ab Breslauerſtraßße 10. um 25 % ſteigern. Ausführungen übernimmt 


im Fiedlerſchen Hauſe: unter Garantie E. . Haase, Mühlen- 
abarets, Service, Taſſen, Teller, baumeiſter in Breslau, Mattbiasitr. 260. 
verſe Stahl und Neuſilberwaaren und 
verpachten. 
lung verfteigern, 


8 ˙⁰³ SI MIeHe BfRe:, Auf dem Dominium Lufowo bei 
tent Partie Zigarren 
__Myehtewski, fönigl. Aukt. Komm. Zeelünder Saatı oggen 


Oel-, Liqueur ⸗Menagen ꝛc., ſowie di⸗ dem 
Obornik iſt der Obſtgarten zu 
entlich meiſtbietend gegen gleich baare Zab⸗ 


Br \ feri Jen, Hund Zubebör, ferner mehrere kleinere Woh- ſoſort placı ; iniae W r 
Nachlap-Auktion, |Meir . e 
ehe 1, > RN Var TeeTrg TEg 11. db uber nubeiehen: Breiteftt. Nr. T. Y 
Auftra ’ n f 1E enetianerſtr. Nr. iſt eine Woh⸗ 4.7 vor . Bee : 
here ich am Wega dung J fad, Die Ziegelfabrik in Za- n in erften Stod, aus 4 Zimmern und“ Tüchtige Müllergeſellen Kellers Sommertheater. 


Donnerſtag bleibt die Bühne wegen Vorbe⸗ 
reitungen zu Freitag geſchloſſen. 


OO hat wiederum friſch gebrannte i beſtebend, zu vermiethen. perden geſucht. Poſen, auf der „Herberge“ 
in 
Freitag zum Benefiz für Frl. A. Müller: 


mit 
im Sultionslotale Mapa daa Nr. 1. einze Herr in mittleren Jahren zu erfragen. 


diverſe Möbel, Kleidungsſtücke, Haus Mauerſteine zu verkaufen und zwar loco baarlf Ri 1 ei Aud: 55... — P:. —T—⏑— ĩ 

i ä nnd üf⸗ June { eich bei einer anſtändigen Familie a ! ö 
uud Wirthſchaftsgeräthe, demmnächft Sue 11%, The. P. mille, auf Wunſch auch franfo dhe nphlirte Stube, A: mit Nobile Ein gut empfoblener Bedienter, der nicht Neu einſtudirt: Herzog Nicheliew’s erſter 
5 lat) Tuchröcke, Beinkleider, Weſten, Poſen Klopſch'er Platz an der Warthea 13 ½ und im oberen Stadttheil zu miethen. Adreſſen nur herrſchaftliche Aufwartung und Bedienung] Waffengang. Vuftipiel in 2 Akten von Th. 
85 pſe, ſowie gute Rock- und Hoſenſtoffe, Thlr. Glatte Maſchinenziegeln werden in co. werden erbeten in der Exp. d. Bl. Lit. N. verſteht, ſondern auch fähig iſt, einem größeren Hell. Vorber: Eine Ohrfeige um jeden 
hampagner, gute feine Gewürzpfeffer⸗ſörei Wochen wieder vorräthig. Nr. 1001 Hausſtande als Hauswart vorzuſtehen, findet Preis. Luſtſpiel in 1 Akt von W. Friedrich. 
kuchen 27% um 11 Uhr einen gut erhaltenen? Go⸗ St. Martin 3 E find Schlaflelien zu bec⸗ ein gutes Unterkommen. Meldungen in der] Große Scene aus der Oper: Das Nacht⸗ 
Flügel öffentlich meiſtbietend gegen gleich!“ SR Das Dominium Sp: e ei Bofener Zeitungs⸗Expedition unter E. . B.|lager von Granada. — Nach dem eriten 


miethen bei Chriſtiane Franke. 


. ö ci i — — N era, f Inſneftar[ Stück: große Scene aus Lucrezia. Eine 
ablung verſteigern. lencin bei Poſen ſucht 5 5 Fer , Ein tüchtiger erſter Wirtbichafts-Inipeftorf Stück a . 
> „„ Miwertewani, 2 ( Dtteanten In Schleten uannfat At Auen Alteten erfeen, finde ofot ein] Ce It KOftm bag und sungen won 
ion Rommitiarius. _| ER Hammel u feiner perſönlichen Unterftügung und vor⸗ Stelle auf dem Dom. Gowarserwe bil" Volksgarten. K 
Auktion eur 2 x here ee gebildeten, er e un 7 . 8 * 3 
G gen unverheiratheten Wirthſchafts Beamten! Ein Wirthſchaftsbeamter, = 


Mittwoch den 9. Auguft c. von 8 Uhr Mor: etreide⸗ Dr eſchmaſchinen zu engagiren, welcher ſchon einige Erfahrung Nez Ne . 
ens ab werde ich in Rogaſen bei dem Herrnſin umnferen bewährten Konſtruktionen, welchenſund gute Attefte beiikt, der ſchon einige ee 11 ſofort Im Volksgarten > 
Görtel meine ſämmtlichen, faſt ganz neuen] guf allen diesjährigen Ausſtellungen die eriten] Die Stellung ift eine annehmbare, dauernde ein Unterkommen in Polskawies bei Pudewitz. Cirkus der Seiltänzer- und Künftler. 
Mabagoni Möbel, große Spiegel, Küchen Breife zuerkannt wurden, mit neuen, für denſund bei freier Station mit vorläufig 250 — 300 Eine geprüfte evangeliſche Erzieherin mit Familie Schnee . 
und Hausgerüth und eine ſehr hübſche Brſtſchke Landwirth ſehr wichtigen Verbeſſerungen, em- Thlr. jährlichem Einkommen verbunden. guten Heugniſſen verſehen, ſucht gleich oderſwelche von beute ab täglich eine große Vorſtel⸗ 
sc. öffentlich meiſtbietend gegen gleich baareſüftehlt die Maſchinenbauanſtalt von Näheres durch das landwirtbſchaftliche Bu⸗ zum 1. Oktober eine Stelle: Adreſſe beliebejlung geben wird. Täglich neue Abwechſclun⸗ 
Bezahlung, verſteigern. ©. Hambruch Vollbaum & Co. reau von : man abzugeben in der Exped. diefer Zeitungſ gen. Anfang 7 Uhr Abends. Entree: Sit 
Lehmann. Gutsbeſitzer. in Elbing. Joh. Aug. Goelsen in Berlin, unter Chiffre V. @. atz 2 Sgr., 


0 . . | Henke! Sor. Uebriges be- 
Ein gut dreſſirter Hühnerhund findet einen Die fo ſehr beliebte Tafelbutter, & Pfund Zimmerſir. 482. Ein Kandidat theol., gut empfohlen, ſucht agen die Anjchlanesettel. — zahlreichen Be⸗ 
r., trifft täglich ein im Milchkeller,] Ein tüchtiger Burſch wi zur Arbeit ver⸗ 


N ſuch bittet achtungsvo 
I E. ert eine Hauslehrerſtelle. Adreſſe: K. Sch 


Su Bonnie Esiaftewe bei 1 erberſtraße 17. Maluche. langt. H. Michaelis. Klecko, poste restante. . Schmidt, Rittwe. 
Hörfen »Telegramme. 8 Seertim, den g. Yuguft 1865. (Mareuse 6 Mass), Naufmänniſche Vereinigung zu Pofen. 
0% goods: sunea) de Bent so he Do Retnbriie 
Moggen, höher. 8 — | 8 RER 2 | = Däbe Rothe. „61h 60 Steel Ber 1 130 Gd., polnische Banknoten 791 Gd. tiefe 8 nbriefe 95 
e a . ʒf ee. ̃ ·˙ Keen, Tefter, = Wetter: trübe. 

Se 10 pi | 4 Fonbsböcter fel } 1 Sertbr- Str, % 44% 430 Silbe gbr. 8 130 17 2 en höber, P- 1 363 Dr, FOL. Quauft-Septbr, 36} Br, 
CCC 
BFB SEE . e . e ee Fer 
* Kanallifte: Nicht gemeldet. een Br. 1 Gb., Deibr. 184 Vr, Gd., Ian. 1536 1 We Gd. 1 


Produßlen = Börfe. 


Berlin, 2. Auguſt. Wind: SW. Barometer: 27", 
ter: feiib, 13° +. Witterung: bewölkt. 

Es iſt heute keine erhebliche Aenderung in den Preiſen für Roggen 
eingetreten, auch in der Lage des Artikels hat ſich nichts beſſer geftaltet. Im 
Effektivgeſchäft herrſcht tiefſte Stille, nur unter Terminpreis findet man 
Verwendung für die Waare, deren größter Theil gelagert werden muß. 
Gekündigt 40,000 Centner. Kündigungspreis 423 

Rübol blieb vernachläſſigt und wenige Offerten genügten, um die 
Preiſe ein wenig zu drücken 

Spiritus hat bei 1 Handel ſich gi behauptet. Die Kündigung 
. Quart fand wenig willige Empfänger. Kündigungsbreis 

24 

Weizen matt. 

Hafer loko flau, Termine behauptet. 

Wei — 2 2100 Pfd.) loko 46—62 Rt. nach Qualität. 

Roggen 12 2000 12 ) lolo e 414 Rt. ab Babn bz., 82/83 pfd. 
424 Rt. = uguft 424 a Ta g Rt. bz., in einem Falle 42 bz., Septbr.⸗ 
Oktbr. 434 a 443 bz. 8 Br. 85 Gd., Oftbr. gan 443 a 45 bz., Novbr.⸗ 
Dezbr. 45 a $ bz. u. „ „Frübſabr 465 a f bz 

Serfte (p. 1750 ee 28—33 Rt., kleine 2 

zer (p. 1200 Bid.) loko 23 a 28 Rt., Auguſt 25 Br., Aug.⸗Septbr. 
245 Br., Septbr.- Oktbr. 243 bz, Oktbr.⸗Novbr. 244 4 & bz., Novbr.⸗ 
Dear. 24 Gd., Frühjahr 244 a g a 4 Rt. 

Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 50—54 Nt., Futterwaaxe 47 50 Rt. 

Riüböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 134 Rt. bz, Auguſt 135 a 8 bz., 
Aug. ⸗Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 131¼ a bz. 5 ⸗Novbr. 134 b3., 
Novbr.⸗Dezbr. 135 a "%24 bz., April-Mai 133 4 % bz. 

Leinöl loko 121 a Br. 

Spiritus (p. 8000 8 loko ohne Faß 144 a ½ Rt. bz., Auguſt 
13 678 bz., Br. u. — Auguft «Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 14½ a 5 a 
I bz. u. d., 3 Br., Oktbr.⸗Novbr. 14½ f a f bz. u. Gd., 5 Br., 
Novbr.⸗ "Dei, do., April⸗Mai 148 a f bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4—31 Rt., Nr. 0. K 35 31— 3 Rt 


Thermome⸗ 


ski Nr. 0. 38 — 4 Rt., Nr. 0. und 1. 31 —3 Rt. B u. G. J Str. 
unverſteuert. 

Stettin, 2. Auguſt. [Amtlicher Birfenberiat] Wer; be⸗ 
wölkt. Temperatur: + 17“ R. Barometer; 28“. Wind: SW. 


Weizen etwas feſter, loko p. 8öpfd. gelber 5450 Rt. bz., 83/85 pfd. 

. Aug.⸗Septbr. 581 bz., Septbr.⸗Oktbr. 1 8, 1 bz. u. Br., Oktbr.⸗ 
Novbr. 591, 60 bz, ode de 614, 62 bz., Br. d. 

Roggen etwas höher bezahlt, p. 2000 Bid. 0 5 alter 414—424 Rt. bz., 
neuer 43—44$ bz., Auguſt⸗Septbr. 423, 1 bz., 85 r.⸗Oktbr. 433 bz. u. 
Gd., Oktbr. „Nodbr. 435, 4, 44 ba, Frübiahr 451 bz d. 

10 Be Geer p. 705 fd. 304 Rt. bz., . Frübjabr 70pfd. ſchle⸗ 
ſiſche 
afer p. Frühjahr 47/50pfd. 25, J, 1 Rt. bz. 
rbſen, p. Frühjahr Futter⸗ 44 N. Br., 435 Gd. 
Heutiger Landmarkt: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
alter 52 60 44—46 — 28—31 — 
neuer 58—62 44—48 32—36 28 —30 48—52 


Rübfen 90—94 Rt. 
Heu 15 Sgr. — 1 Rt. — Sgr., Sommerſtrobe9 Rt., Weizen 1011 
9 Rosen: ne ME ee 16—20 Sgr. 
übfen, Winter: lofo 

NRüböl niedriger, loko 134 Rt. Br., Sevtbr. ⸗Okltbr. 13 B, 2, 1 bz., 
Oktbr.⸗Nopbr. 134 Br., April⸗Mai 134 Br. 

Spiritus ſchwach behauptet, loko ohne Faß 144 Rt. bz. Auguſt⸗ 
Septbr. 134, ½ bz., Septbr.⸗ tt. 14½4, I bz., Oktbr. ob, 138 
b3., Br. u. Gd. Frühjahr 144 b, u. B 

Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen, 150 Wiſpel Roggen, 300,000 
Ort. Spiritus. 


6 


Süd. Thermometer: früb 17 Wärme. Barometer: 27“ 9, 
haben vom heutigen Markte wenig 1 zu — . — der Geſchate⸗ 
verkehr blieb ruhig, Preiſe ſchwach bebauptet. 
Weizen lu tlo8, 2 8 p. 84 Pfd. weißer 53—56—63—67 Sgr., 
gelber 50 - 54—59—62 
6 dagen er p. 84 Pfd. 46—47—48 Sgr., feinfter 49 Sgr. 
ezahl 
Gerſte vernachläſſigt, p. 74 Pfd. braune 30 Sgr., belle 31—33 Sgr., 
feinſte weiße ge Ser 
afer flau 50 Pfd. 24—26 Sgr 
Er bien se aka, Kocherbſen 64-68 Sgr., Futtererbſen 56— 


60 S is b. 90 Pfd. 
icken reichlich EK 90 6 90 Pfd. 65—70 Sgr. 
Bohnen ohne Handel Pfd. 70—80— 90 Sgr. 
Bi p. a 5 4 Re Sgr. 
elfaaten matter. 

Winterrübſen 240—255 Sgr., Winterraps 250 265 Sgr. p. 
150 DR. Brutto. 

Schlaglein wenig zugeführt, p. 150 Pfd. 150—170— 195 Sgr., feinfte 
Sorten über Notiz bezahlt. 

anffamen p. 60 Pfd. Brutto 54—56 S 

e en gefragt, loko 62—63 Sgr., Wintermonate 62 Sar. p. Ctr. 

Kleeſaat weh wenig zugeführt, wir notiren 12—15—17 Rt. p. Ctr., 
feinſte über Noti 

Kart toffel⸗ Spiritus (pro 100 Quart zu 80 / Tralles) 144 Rt. Gd. 

Breslau, 2. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht, 

Roggen (p. 2000 Pfd.) bebauptet, gef. 7000 Ctr., p. Auguft und 
Auguſt⸗ Sentbr. 371—8 bz., Septbr.⸗Oktbr. 39—38} bz. u. Gd., Oktbr.⸗ 
Novbr. 40 Br., Krovbr. ezbr. 401 Br., Dezbr.⸗ Ian. 411 Br., Aprile 
Mai 421—1—8 bz 

Weizen p. ene 51 er 

Serie p. Auguft 34 

Fal p. Auguſt und Sin »Septbr. 35 Br., Septbr.⸗Oktbr. 351 Br. 

aps p. Auguſt 122 B 

Rüböl matter, loko 14 Br., p. Auguſt 132 bz., Auauſt⸗Septbr. 13 
Br., Septbr.⸗Oktbr. 133—8 b3., Ottbr.⸗Novbr. 14 Br., Novbr.⸗Dezbr. 
ls Br. Dezbr.⸗Jan. und Ian." Febr. 143 Br., April⸗Mai 148 — / 

3, 710. 

Spiritus unberäubert gef. 35,000 Quart, loko 144 Br., 4 Gd., 
leihweiſe Faß 144 bz., p. Auguſt, Auguſt⸗Septbr. und Septbr. ⸗Oktbr. 
in bz., 8 -Novbr. 15 Br., Novbr.- -Deibr. 13% Br., April⸗Mai 133 

„Zim kobne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 

(Seitfegungen der polizeilichen Kommiſſion.) 


reslau, den 2. Auguſt 1 
feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer > . 65-67 56—59 Sgr. 
do. gelber 62—64 59 56-57 / 
Erwachſener ges, ee F 
oggen 5 49 —50 48 46—47 =: 
A 35—36 33 31-32 ͤ 
afer 27—28 26 — 25 » 
enn da. 0 Sn 63—66 60 55-57 > 


Notirun en der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion 
* eſtſtellung der 8 von Era und Nübſen. 
. 266-253 —248 S 
Mile, Winterfrucht er —239 : "ln. 150 Pfd. Brutto, 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


o. Sommerfrucht 


Magdeburg, 2. Auguſt. Weizen 46—55 Thlr., Roggen 44—48 
Thlr., Gerſte 32—36 Thlr., Hafer 24—28 Thlr. 
Karkoffelſpiritus. Lokowaare zu 1458 bezabltem 


reiſe gut dere 
N Termine weichend. Loko mit Faß 143 Thlr., er al 


. 


Quart. — Rüben 3 ſtill. Loko und Auguſt 1 as b3., Auguſt, 
Oktober 14% Thlr. Magdeb. Bta.) 
Wind: er. item: leicht bewölkt. 


10270 e Gate] 114- —118pfd. boll. (74 Pfd. 19 Lth. bis 77 Pfd. 8 Ltb. 
Seen 
rbſen 144 lr. Kocherbſen 46 Thlr. 
Hafer 25 Thlr. 


Winter⸗Nübſen 90 94 Thlr. Raps ohne Umſatz. 
Spiritus 143 Tolr. pr. 8000 % Tr. (Bromb. Zig.) 


Hopfen 
Aus Rothaurach wird berichtet, daß der Stand der Hopfenpflanzun⸗ 
Nac zu den ſchönſten Hoffnungen . und man ſich dort und in den 
einer ſehr günſtigen Ernte zu erfreuen haben wird. 
uli. Der langerſehnte Regen iſt endlich erfolgt und wird 
pete fo viel bewirken, daß die noch vorhandene Blüthe zur Entwik⸗ 
kelung und die Dolden zur vollkommenen Ausbildung gelangen, beſonders 
wenn günſtige 8 andauernd ſein wird. Uebrigens dürfte, obwohl 
in mehreren Lagen viele Hopf 1 wider alles Vermutben noch ganz 2 
fund, friſch und gutgewachſen daſteben, für Spalt nicht über eine Vierte 


Ernte au bofien fein. 
Hopfen wurde in der abgelaufenen 2 — 


29. Juli. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


240 pr. iR Ks. bezahlt 
Hamburg, 2. Auguſt. Getreidemarkt faſt geſchäftslos. Wei⸗ 
zen pr. Auguſt⸗September 5400 Pfd. netto 92 Bankothaler Br., 914 Gd. 
Pr. September⸗Oktober 96 Br. u. Gd. Roggen loko preisbaltend, 
Auguft-September 5100 Pfd. Brutto 714 Br., 71 Gd. Pr. Septbr.» 
72 Br., 714 Gd. Oel pr. Oktober 288, matter. Kaffee geringe Sorten 
etwas geſuchter. 200,000 Pfd. Bortorico zu 88 —8f ve 

Amſterdam, 2. Auguſt. Getreidemarkt Schlubberich) Wei⸗ 
Nu För Deng Na 138 8 flau, 168. Raps November 754. 


ſt 41 

end Gl Aung. Öetteibemartt ‚(Schlußbericht). Engliſcher 

41 5 einen bis zwei, fremder einen Schilling böber bei beſchränktem 
Geſchäft. — Regenwetter. 


Pr. 


Oktbr. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1865. 


Barometer 195“ 
über der Oſtſee. 


Datum. | Stunde. Wind. Wolkenform. 


2. Aud. Pa. 2] 27“ 10% 78 | +179 SSW2-3 trübe. Cu-st. 
2. 10 6% Fi SSW ö bee 3 
6 27“ 10” 57 | +12°4 SSW 0 bedeckt. Regen.) 


9 Nachts Regen: 4,7 Pariſer ariſer Kubitzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der N der Warthe. 
. am 1 Auguſt 1865 Vormittags 8 Ubr — — Fuß Boll. 


Nachtrag. 
Wien, 2. Auguſt, Nachm. Graf Mensdorff iſt vom Kaiſer nach 
Iſchl berufen worden und dahin abgereiſt. Wenn das „letzte Wort“ in 
Gaſtein dahin lauten ſollte, daß die Einſetzung des Herzogs nicht zu er⸗ 


Leinöl loto inkl. Faß engl. Kleinigkeiten 124 Rt. bz. (Oſtf.⸗Stg.) Thlr. bz., August und Auguft—Septbr. 144 a & Tbir., Septbr.— ti 2 iſt, ſo ſtehen Schritte in Ausſicht, welche die Ausübung des vol⸗ 
Breslau, 2. Auguſt. Produltenmar ft] Wetter: trübe. Wind: 1 145 Ale dr. 8000 pCt. mit Uebernahme der ale a 11 Thlr. pr. 100 J leu Meitbefigrechtes ſichern werden. (Tel. Dep. d. 3.) 
Auoländiſche Fonde. Leipziger Kreditbl. 4 847 & Berl.-Stet. III. Em. 4 92f © Sty.-Pof. III. Em. Ru 92 6 Stargard-Pofen 37 df 
N 72 eftr, Metalliques — — ca 8 — 90 RN. le — . — N 5 5 eie ich : wen — 
er eb. va resl.- 2 
Jollds⸗ ll. Aklienbärſe. e e n | SEM Meininger au l 25, ci bu PH — an meet 92 8 Sold, eber uud Papiergeld 
98.100 f. b. Gs 16 Mus [Dolbau. Sand. BEL | 25% b5 Cöln. Winden 14411014 G do. IV. Ser. 440101 8 Fed Wen, SE 
Berlin, den 2. Auguft 1865. — Loose( 1860 5 821 b Norddeutſche do. 4 11165 G do. Em 5 105 G — —— EN — 5. 56 
— — do. Pr., Sch. . — 49 © N er e Eiſenbahn · Aktien. Saen, 15 
e omm. Ritter · do 0. m. DER SFR IE Be 
preugiſche Foube une Leni 10 ofener Heat. Bunt 4 100 3 de. 441102 6 Anhen-Düffeldorf 8 — — ee or E 1% 
P — 0 St Lu 75 h u B Preuß. ant Anz. 44 . „em 9150, Aut Zacken, Bee 444 @ vr. 3... 9m 406 0 
Freiwilll e Anlei 5 ſ100 bz 905 8 91 chleſ. Bankverein 4 Re Coſ. e Ar Amſterd. Rotterd. 1 1. 4 ; 
Staat nl. 1859 5 1054 bz 8 Euglüche Kal. 5 911 8 Thüring. Bank 75 G r B Berg. Märk. Lt. A. 4 11683 gie 4 50 39 5 * 
1 55 520 4 00 e 0h g b 895 5 8 Wenn an 4105.8 De. Bitten. 5 724 8 Gerin Hane 1 147 6 Ba 
54, 55, 57,594 100 1 Babel do. v. J. 1862 | 91 3 ob 86 Berlin Hunter 1 14 8 
E | 1362 Do. 186415 | 968, eu prß. e ‚Berl, 4 1085 3 e W i 3 — vn Mapa 4 3 e In ty 4er) — 22 8 na 
1955 12 b Ge (e Aal . | SER, | de. ‚ga 19 40 8 do. cond. 96 b Berlin Görz 490 8 Poln. Sean — 5 
ae 3491 m 0a L. 30985 524 8 10ſec cb. 5.4 1105 e Se a NEE uſſiſche do. 2 7 . > 
Foran Sl ur 885 G 2 J pfdbr. 1 72 u ns ef, Swe u 2 — 3 12 9 Seen 
Dr — — & ERICH 91 Yrioritäte- Obligationen. rbb, Fried. Wii — — Brie ae ” an - 
ei. Sede 8. 4483 5 Amerik. Anleihe 6 721 betw- 7250 . Sberſchleſ. Litt. 4 | — — öl inen 1 21 De 
Obl. 5 102, b Kurh. 40 Tylr.vooſe — 55 etw bz facher Duff 2 130 25 do. itt. B. 31 — — Col. Od erb. 0 4 54 91 dörder . 195 
Bee, 87 Heer — 31104 8 be 99 65 De A 3 > a 8 5 890 De — ee Dit Pr ‘ 84 80 
10s 5 4 ei Cübecker ee 1 5 3. eig 1 be Lit. EB 100 8 mann e ‚Ben 1 50 8 3 12 ie 
i Bant- und Kredit en um 8 „Märtifche 144101 3 agde S 
Se 5} 85 65 Antheilſcheine. 1 en 420 1001. & pa. rl t S. BL 3 97 5 — Last 3 2785 8 Wechſel⸗Kurſe vom 1. Auguft. 
E do. neue 4 971 4 Berl. Kaſſenverein 4 130 B — heisst R. S.) 3 825 oz Pr Wilh. I. 2 - jr . agdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250 fl. 10 3 1 
2 / poſenſche 4 —— Berl. Handels⸗Geſ. 4 1093 G do. it. B. 3 828 di pr. W 75 — ng Da nz. Ludwigsh. 4 128 G do. 2 N. 3 
E\ do 31 — — Braunſchwg. Bank- 4 B do. IV. Ser. f 100 ba VA00R3 do. = ga Taten ecklenburger 4 He z damb. 300 Rt. 8. 4 15 
S] do. neue 4 90, remer do. 4 118} G do. Düſſeld. 1 4 Pr. oa 52 5 ünſter⸗Hammer 4 | 975 G do. do. 2 M. 4 1514 5 
= Schleſiſhe 3 904 G Coburger ee = b a = A; en 13100 8 Ru Pot gnrant 3 85 8 . Därt. 4 4 97 8 Sonden 8 221 80 
— — > . m.⸗Soe nr . . 
ln e e eee, ee EEE) Sf 
4 92 bz do. Zettel ⸗Ban 58 nba 1 t garant. 401 S 8 . do. 
92 Kredit⸗B. 4 | 24 B 1014 G do. v. Staat gara 1 anz. Staat 5 109 f- 1-4; Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 24 © 
N. 96} 05 Dellauer Sandesst, 4 | 854 en begeben, 400 E Rhein · Nahe v. St. g. 15 92 e 128 b Frankf. 100 fl. 20. 31 56 28 bz 
2 (Pommerſche 4 | 965 5 Disk. Komm. Anth. 4 0 bz II. Em. 4 — do. II. Em. 4 4499 8 5 775 bz Leipzig 100 Tir. 8. 41 997 & 
e , nme nt Bis 
= Geraer Ban | 1 itt. bz . Pr. N etersb. 
5 N —.— left. 4 38 5 Gothaer Privat do. 4 440% etw bz u G Litt. C. 4 935 bz RE ra} © 7 — ebahn [4 27 bz do. 3 M. ol 871 d 
Süchſiſche 498 annoverſche do. 1 | 951 etw dz babe ef 440% © Sti gard⸗ 10 591 5 Ruf. El. refeld 34 — — rem. 100 Kr. S. 4 111 bz 
Schleſiche 4 98 03 önigsb. Privatbt. 4 112 U II. Em. 4 921 G do Em. Ruff. Eiſenbahnen |5 | Si} bz Varſchau 90 R. 8 T. 6 793 bz 
Die Börſe war ziemlich Beichäftetos und ohne beſtimmt hervortretende san *Gftreichifce Papiere ermatteten nach dem Eintreffen der ſchlechteren Wiener Kurſe; in Kredit, Lomzarden, Brangofen, Galiziern, Weſtbahn wurde 


viel gehandelt; 


Potsdamer, Bergiſch⸗Märkiſche und in weichender Nichtung auch 


Nordbahn waren nicht unbelebt; 


Breslau, 2. Auguſt. Lörſe außerſt geſchäftslos bei unentſchiedener Haltung und faſt unveränderten Een a. „2. Auguft, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Amerikaner waren ſchwankend, öſt⸗ 
Kurſen. Preußiſche Fonds flau, Amerikanische Anleihe 721 bezahlt. reichiſche Effekten flau. 

Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit-Bank⸗Aktien 81} G. Deftreich. Looſe 1860 723 G. dito 1864 —, dito Aclußkurſe. Preußiſche Kafſenſcheine 1043. Berliner Wechſel 105 B. Hamburger Wechſt! 884. Londoner 
neue Silveranleipe A. 744 B. Amerikaner 723.31 bz u B. Schleſ Bankverein 1114 B. Breslau- Schweidnitz - Freib. Aktien] Wechſel 1198. Pariſer Wechſel 95. Wiener Wechſel 1078. Finnländiſche Anleihe 875 B. Neue 44% Finnländiſche 
4414 B. dito Prior. „Oblig. 96 B. dito A ⸗Oblig. Lit. D. 1014 &. dito Prior.-Oblig. Lit. E. 1014 B. Köln-] Pfandbr. 372 B. 1% Spanier —. 3%, Spanier —. 6% Vereinigte Staatenanleihe per 1832 72}. Oeſtr. San,. 
Mindener Prior. 4. Em. —. dito 5. —. Neiße Brieger 88 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. OC. 1684 B. dito] S845. Oeſtr. Kredit-Aftien 188. Darmſtädter Bankakt. —. Meininger Kreditaktien 1014 8. Oeſtr ⸗Franz. Staats.-Eſſer⸗ 
Lit. B. —. dito Prior.⸗Oblig. 955 G 6. bit Priorit.⸗Oblig. 1013 B. dito Obligationen Lit. E. 824 G. Oppeln⸗ en 5 e e Eliſabethbahn — Böhmifche Weſthahn —. 1 251 Ludwi 979927. 


Tarnow. 767 G. Koſel⸗Oderberger 544 bi u B. 


Oeſtr. neue Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien —. 


Tele jeapbifche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 


2. Auguft lußkurſe der officiellen Börfe,) Die Börfe war ſehr flau. Ichlußkurſe. National ⸗ Anleihe 6 
＋˖ 69 15. (Sei arte 83, 5 Bankaktien 791, 00. Nordbahn 166, 80. Nat.⸗Anlehen 74, 50. 21% Spanier —. Mexikaner —. Vereinsbank 
Kreditaktien 175 40. St. Eiſend.⸗Aktien Gert. 177, 80. Galizier 194, 50. London 110, 30. . 81, 50. 694. 
Paris 43, 70. Bohmiſche Weitbahn 163, 00. Kreditlooſe 121, 80. 1860er Loose 89, 70. Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn 207, 00. Neues Lotterie-Anlehen —, Neueſte Anleihe —. die Haltung aber feft. 
Abends. Im heutigen Privatverkehr war das Geſchäft beſchränkt und fanden nur ein- Holl. wirkt. 25 % EN 8 


Wien, 2. Au guſt, 
ze'ne Käufe in Rreditaltien ftatt. Kreditaklien 175, 
Staatsbahn 177, 70, Galizier 194, 50. 


dito Prior. Oblia. —, dito Oblig. —. dito Stamm-Prior.-Oblig. —. 


80, Nordbahn 166, 80, 1860er Looſe 89, 90, 1864er Looſe 30, 80, 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — 


Hamburg, 2. uguft, 
ten und Nordbahn waren flau. 


Silber ⸗Anleihe 1864 683. Ruſſ. 6 


Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die ER 2 ſehr ruhig; 
r e 82. — Schönes W big; 


Finnländ. Anleihe 85}. proz. Verein. St.-Anl. pr, 1882 654. Diskonto 3} %. 


1882er Vereinigt. — 2 Inländ. 3% Spanier 9. London 3 
Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


* Lobſe 828. 


öftreichiiche Effe. 


Ache Looſe 813. 3% Spanier —. 


Oeſtr. Kreditaktien 794. Oeſtr 
1073. Norddeutſche Bank 170. Rheiniſche Bahn 114 Nordbahn 
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Rotterdam, 2. Auguft, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. (Börſenſchluß 4 Uhr.) Die Börfe war ftille, 


Oeſtreich. National⸗Anleihe C43. Oeſtreich. 5% Metalliques 60. 
Huf. Eifenbehn 191, 75, uff. Prämien- An * 


Stleglig » Anleihe 853. 
onat 1, 81. Paris 3 Monat 4360. 00. 


>. 


